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Britische Kriegsschiffe
nach Haifa

Parlament am 21 . Juli ?
Prag . Amtlich wird gemeldet : Donners¬

tag nachmittags trat der Ausschuß der politischen
Minister zusammen , der unter dem Vorsitz des

Vorsitzenden der Regierung die Vorbereitung der
legislativen Arbeiten für die bevorstehende Par »
lamentSsession fortsetzte . Da erwartet werden
kann , daß die BorbereitungSarbeiten nunmehr
intensiv fortschreiten werden , wird die Regierung
mit dem Präsidium der Nationalversammlung zu
dem Zwecke in Fühlung treten , damit ein an »
nähernder Termin für die Einberufung der
beiden Kammern festgesetzt wird » . In gut in¬
formierten Kreisen ist nun : der Meinung , daß die
erste Sitzung der Juli - Session um den 21 . Juli
herum stattfinden könnte .

Das Koalltlönskomltee
In Permanejjz

Donnerstag vormittags fand die zweite Sit¬

zung des Koalitionskomitees statt , das von dem
erweiterten KoalitionSauSfchuß mit der Beratung
deS RationalitätenstatutS betraut wurde . In die¬
ser von Malypetr geleiteten Sitzung wurde » wie
daS » Prävo Lidu " meldet , ei « Teil deS vorge -
legtrn Entwurfes sorgfältig durchgearbeitet . Alle
Mitglieder dieses Komitees sind bestrebt , ihre
schwierige Aufgabe möglichst bald zu erfüllen .
Die Sitzungen werden daher von jetzt ab rrgel »
Uiäßig täglich vor » und nachmittags stattfinden .
DaS zitierte Blatt hält eS für wahrscheinlich , daß
bei diesem fleißigen Arbeitstempo « nd bei der ein¬
heitlichen Ansicht über die Grundlagen da - Sta¬
tut bereits in den nächste « Tagen von dem Koa -
litionSkomitre durchgearbeitet fei « wird » -

Dr . Hodia bleibt In Prag
Prag . ( Amtlich . ) Der Vorsitzende der Re¬

gierung , Dr . Milan HodZa war wegen unauf¬
schiebbarer Regierungsarbeiten und politischen
Beratungen genötigt , die zugesagte Teilnahme
an den Jubiläumsfeiern in Luhaöovice Samstag ,
den v. Juli , und an den JubiläumSnational -
feiern in Turö - Sv . Martin Sonntag , den 10 .
Juli , abzusagen .

Beratungen der tschechischen

Sozialdemokratie
Am Donnerstag fand eine Sitzung del Vor¬

standes der tschechoslowakischen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei statt . Da - politische . Referat erstattete
Minister B e ch y n h, der zunächst über die wichtigsten
Fragen der auStvärtigen Politik referierte und so¬
dann eingehend da » Borgehen der Regierung bei der

Lösung des komplizierten Nationalitätenproblems
darlegt «. Abgeordneter Dr . Meißner berichtete
über das Rationalitätenstatut und seine Durch¬
beratung im engeren . KoalitionSoutschuß . Zu de »

Minderheiten - , Sprachen - und SelbswerwaltungS -
fragen fugte Minister Dr . Dir er einige wichtig «
Erläuterungen hinzu .

Antlterror - AusschuB
der Gewerkschaften

Zentralsekvetär B. Dundr berichtete fv -
dann über den Vorschlag der Tschechoslowakischen
GeworkschaftSveveinignng , einen Antiter »
ror - AnSfchutz im Grenzgebiet z « errichten .
ES wurde beschlossen , daß die Partei die Genossen
D n n d r und Berger in den Ausschuß ent¬
sende .

englische Bischöfe
fördern energischen Kurs

Loudon . Der Erzbischof von Kork , zehn
Bischöfe und einige andere hohe anglikanische
Geistlich « habe « eine Erklärung unterzeichnet ,
worin die britische Regierung aufgefordert wird ,
energische Maßnahmen gegen daS Bombardenrent
britischer Schiffe in spanischen Häfen zu «greifen ,
und zwar auch dann , fall « die « mit
einem bedeutenden Risikpver -
banden sein sollte . Der internationalen
Anarchie müsse um jeden Preis Einhalt
geboten werden .

*

Der Bischof von Liverpool Dr . , David for¬
dert alle Christen - auf , sich am 17 . Juli den Ge¬
beten für die nichtarischen Ehristen , die in
Deutschland unterdrückt und verfolgt werden , an »
zuschließen . Der Bischof gab bekannt , daß in sei¬
ner Diözese ein « Sammlung für di « nichtari¬
schen Christen eingeleitet wurde .

27 lote und über 100 Verletzte

an einem Tag

London . ( Reuter . ) Wie amtlich auS Je¬
rusalem genzeldet wird , wurden am Mittwoch bei
den Attentaten in Haifa 21 Araber und sechs Ju¬
den getötet ; 92 Araber und elf Juden wurden
verletzt . 82 Araber mußten in die Krankenhäuser
gebracht werden . Weiter wird amtlich gemeldet ,
daß auf dem Obstmarkt in Haifa rasch hinterein¬
ander zwei Bomben geworfen wurden . Die
Explosion war so heftig , daß auch rin arabischer
Polizeiinsprktor » der vom Orte der Explosion min¬
destens 90 Meter entfernt war , verletzt wurde . In
der darauf entstandenen Panik wurden vorteifah -
rrnde Automobile und Autobusse mit Steinen be¬
worfen und beschossen .

Im Hafen von Haifa ist Donnerstag nach¬
mittags der britische Kreuzer ,,E m e r a l d " ein¬
getroffen , d « noch am selben Abend eine Abtei¬
lung Marine - Infanterie an Land setzte . Freitag
wird daS Schlachtschiff ,,Repulse " im Hafen
einlaufen und den Kreuzer » Emerald " ablösen .
Andere Schiffe d « Mittelmeerflotte haben Be¬
reitschaft .

Diese letzten Attentate und daS Anwachsen
deS Terrors in Palästina überhaupt werden in
London mit ziemlicher Unruhe verfolgt » doch
ist man trotzdem der Meinung , daß die Behörden

Herren der Lage bleiben . Die Erhaltung der
Ordnung gebührt eigentlich eher der Lokalpolizei
als dein Militär , doch werden Vorbereitungen zu
einer rascheren Entsendung einer weiteren
brittschen Brigade getroffen , welche urspriing -
ltch erst im Herbst nach Palästina entsandt werden
sollte . Dann werden sich in Palästina insgesamt
drei britische Brigaden befinden .

I » britischen politischen Kreisen wird die
Gleichzeitigkeit der Ausbreitung der palästinensi¬
schen Unruhen und der Tagung der Flüchtlings¬
konferenz von E v i a » hervorgehobrn . Vermutun¬
gen , die hier eine Art Demonstration sehen wol¬
len , hinter der nicht nur der Mufti , stehen , werden
indrß in Whitehall zurückgewiesen .

Jerusalem . Bei der Explosion einer
Bombe im alten Bi « tel von Jerusalem wurde «in
Araber getötet und einer verletzt .

Zwei Infanterlebatalllone
unterwegs

London . Donnerstag abend - wurde tele¬
graphisch der Befehl erteilt , sobald alS möglich
zwei Bataillone britischer Jüfantarir von Aegyp -
ten nach Palästina zu entsenden .

Das Brot
des Faschismus

Weder die Eroberung Abessiniens noch der
Aufbau und Ausbau der »Achse " scheinen den «
Italien Mussolinis sonderlich Glück zu bringen .
Wir haben gelegentlich berichtet , wie negativ auf
daS italienische Volk die Einverleibung Oester¬
reichs durch Deutschland und die somit geschaffene
Tatsache wirkte , daß daS Jmpero nun am Brenner
das Dritte Reich zum unmittelbaren Nachbarn
bekam . Aber auch die Opfer , die Abessinien wei¬
terhin kostet , und die Verlustlisten auS der Ein¬
mischung in Spanien sind wenig darnach angetan ,
daS italienische Volk in jener Jubelstimmung zu
halten , die etwa beim Besuche Hitlers in Rom dort
nicht gerade unkünstlich zum Ausdruck gebracht
wurde . Neuerdings ist aber noch eine Erscheinung
hinzu getreten , die die ohnehin mäßige Laune der
arbeitenden Bevölkerung Italiens in offene Unzu¬
friedenheit verwandelt hat , eine Erscheinung , die
den Lebensnerv des Volkes berührt : das über alle
Maßen miserableBrot , das seit geraumen
Wochen Italien noch unsicherer macht als vordem .
AuS Mailand und Turin wird unS geschrieben ,
daß die außerordentlich schlechte Beschaffenheit des
Brotes , des Hauptnahrungsmittels der italieni¬
schen Arbeiter , in Städten und Dörfern zu Un¬
willensäußerungen führt , die auch das Aufgebot
des gesamten faschistischen Apparats nicht zu un¬
terdrücken vermag . Insbesondere die Frauen seien
nur schwer zurückzuhalten und demonstrieren vor
den Gemeindeämtern und Präfekturen , weil die
Kinder nach dem Genuß dieses Brotes erkranken .
Das Brot , eine undefinierbare Mischung aus
allem Möglichen , ist von dunkelblauer Farbe ,
nimmt nach ein , zwei Tagen eine eisengraue Tö¬

nung an , wird hart wie Stein , ungenießbar , un¬
verdaulich und gesundheitsschädlich .

Vergleicht man diese Erscheinung mit dem ,
waS in demokratischen Ländern » gleichviel ob etwa
Frankreich oder Tschechoslowakei , nach wie vor
normal ist und nach aller Voraussicht auch so blei¬
ben wird , so sollte man meinen , daß unsere Völ¬
ker samt und sonders tvenig Neigung zeigen soll¬
ten , die „paradiesischen " . Zustände der Faschismus
für sich herbeizusehnen l

Aber auch sonst könnte das , was man uns
aus Italien schreibt , nachdenklich • stimmen . Die
Arbeiter der so gesegneten südlichen Halbinsel
Ivissen nicht , was sie ihren Kindern , deren Magen
daS Brot nicht vertrage », zu essen geben sollen ,
da Gemüse und Früchte ( in Italienl ) uner¬
schwinglich teuer geworden sind ; eS wird uns be¬
richtet , daß die Armen die Abfälle auf den Märk¬
ten erstehen — und erkranken . In Turin werden
die wirtschaftlichen Verhältnisse von Tag zu Tag
schlechter ; die Löhne sinken , die ArbeitSlosigke ' l
wächst , bei Fiat und in den Fabriken der Hilfs¬
industrie wurden tausende Arbeiter entlassen .

Unterdessen entwickelt sich auf ihre Art die
„ Achse " . Das Deutschland Hitlers hat unzählige

Kommissionäre nach Italien entsandt , die die In¬
dustrie , die Landwirtschaft , daS Militär gleichzu¬
schalten versuchen ; Agenten der Gestapo , die ge¬
legentlich deS Hitler - Besuches nach Rom kamen
und dort blieben , haben nach Hause berichtet , daß
die Zustände Italiens auf den verschiedensten Ge¬
bieten insbesondere im Hinblick auf die Kriegs¬
tauglichkeit zu wünschen übrig lassen — und nun
spüren die Italiener mit jedem Tage mehr , daß
und Ivie sie nazistert werden sollen , um für Hitler
Volltvertig zu werden . Ein Herr Doktor Theodor
Hentschel zusammen mit noch 48 Spezialisten von
Hitlers geheimer Polizei arbeitet so rigoros » daß
den Italienern bis tief hinein in die Reihen der
hundertprozentigen Faschisten angst und bange
wird . AuS dem ganz und gar nicht befriedeten
Abessinien kommen auf Umwegen bitter klagende
Soldaten - Briefe in die Familien , die italienischen
Todesopfer in Spanien erschüttern das Volk , fort¬
gesetzte Verhaftungen politisch Verdächtiger zeigen ,
daß anderthalb Jahrzehnte nach dem Marsch auf
Rom die «Befreiung " der italienischen Nation
einen sonderbaren Anblick bietet und sonderbare
Wirkung auslöst . Kein Mensch in Italien glaubt
daran , daß die Dinge durch die Achsenpolitik bes¬
ser werden könnten . Mit kühler Reserve wird es
ausgenommen , daß die italienische Presse dem
Bundesgenossen mit mehr oder weniger Begeiste¬
rung zuwillen ist und , etwa » lahmend , jede Wen¬
dung der deutschen außenpolitischen Propaganda
mitmacht , so beispielsweise auch den öden Rum¬
mel mit den Sokoln , die Wien erobern wollenl
Mussolini hat zur Zeit ganz andere Gorgen . , ,

Ein Schreckenstag für Schanghai
Dutzende von Bombenattentaten am Sahrestag
des Kriegsausbruches

Schanghai . Der Jahrestag der Eröff¬
nung der chinesisch - japanischen Feindseligkeiten
war seit den frühm Morgenstunden in der inter -
nationalrn Niederlassung in Schanghai durch
Terroristenattentate charakterisiert ,
die von Revolverschüssen und Bomdenexplosionen
begleitet waren . Bi « zehn Uhr ( Ortszeit ) zählte
man bereit « 18 Attentate , dir von chinesischen Pa -
rioten auf japanfreundliche Chinesen , japanisch «
Zivilisten und japanische Posten verübt wurden .
Bereit « um 8 Uhr wurden die erste » Bomben am
» Bund " geworfen , worauf sofort jaapanisches
Militär in die internationale Niederlassung . ein¬
zog und den „ Bund " absperrte . Kur » darauf
bezogen schottische Hochländer gegenüber der ja¬
panischen Absperrung Stellung . Später wurden
zwei japanische Zivilisten durch Pistolenschüsse
getötet . Ein Bombenanschlag gegen «inen japa¬
nischen Posten in der Jeßfield Road schlug fehl .
Der Posten erschoß jedoch zwei Chinesen . Weitere
Bombrrwürfe wurde » vor Nokohama Sperie Bank ,
der Taiwan Bank , dem Warenhaus Whiteawatz
in der Nanking Road sowie an einer Brücke über
den Surtschan - Bach in der Nähe eine « japanischen
Posten « verübt . Starke Patrouillen durchziehen
die Straßen . Die bisherigen Attentate haben sich
sämtlich in der internationalen Niederlassung ab¬
gespielt . Biele Opfer konnte » bisher nicht iden¬
tifiziert werden .

In den späteren Vormittagsstunden und
nachmittags trat bereits Ruhe «in , doch ist in den
internationalen Konzessionen auch weiterhin ein «

Ist am Samstag etwas füllig ?
Bern . ( Insa . ) Wir berichteten von den deut¬

schen Plänen über die Besetzung deS Fürstentums
Li. chtenstein , die in diesem Fall vom deutschen
Generalstab gefordert werde .

Der Bundesstadtkorrespondent der » Na¬
tionalzeitung " berichtet nun hierüber :

Der BundeSrat und die schweizerischen Mili¬
tärbehörden schenken der Entwicklung im Fürsten¬
tum Liechtenstein andauernd volle . Aufmerksam¬
keit . Die Maßnahmen sür den Fall einer über¬
fallartigen Besetzung des Ländchens durch Trup¬
pen deS Dritten Reiches sind getroffen . Daß dar¬
über der Oeffentlichkeit nichts mitgeteilt wird ,
ist eine absolute Selbstverständlichkeit .

Die . Schweiz steht mit Liechtenstein in einem
Zoll », Münz - und Postunionsverhältnis . Eö
handelt sich also um rein administrative Bindun «

. gen , die übrigens "die Schweiz nicht gesucht, , son -

sichtbare Spannung zu beobachten . ES patrouil¬
lieren dort ständig französische , italienische , eng¬
lische und amerikanische Abteilungen . Sämtliche
chinesischen Theater und Restaurants find ge¬
schlossen .

Chinesische Gehelmverb &nde
am Werk

Wie ergänzend gemeldet wird , sind in¬
zwischen ein japanischer Mlitärpolizist , vier
Chinesen und ein indischer Wächter verhaftet wor¬
den . Entsprechend den Weisungen ans Hanka »
haben die chinesischen G e h e i m ver¬
bände znr weiteren Fortsetzung des Wider¬
standes in Schanghai aufgefordert . In der chine¬
sischen Presse wird a » S Anlaß der einjährige »
Dauer des Krieges die Bevölkerung zur Abgabe
von Gold für den Kriegsfonds aufgefordert .

China ehrt die Gefallenen
Schanghai . In allen chinesischen Provinzen ,

die nicht von japanischen Truppen besetzt sind ,
wurden Kundgebungen zu Ehren der für daS Va¬
terland gefallenen chinesischen Soldaten veranstal¬
tet . In den Kundgebungen wurde die chinesische
Bevölkerung aufgefordert , in ihrem Widerstand
zu verharren . I » den Mittagsstunden wurde drei
Minuten Stille gewahrt . In den chinesischen Fa «
niilien wurde gefastet . Anstelle der üblichen
Speisen wurde nur eine einfache Gemüsespeise
bereitet .

dern daS Fürstentum seinerzeit , gewünscht hat .
Irgendwelche territorialen oder militärischen
Interessen hat die Schweiz im Fürstentum Liech¬
tenstein nicht zu verteidigen . Im Falle der deut¬
schen Besetzung des Ländchens werden die mit der
Schweiz bestehenden verwaltungstechnischen Ver¬
bindungen dahinfallen und daraus ergibt sich
wohl von selbst der Schluß ! daß der schweizerische
Zollkordon wieder an die Schweizer Grenze zu¬
rückgenommen wird . Daß in unserer militärpoli¬
tischen Lage bei einer Eingliederung des Fürsten¬
tums Liechtenstein in das Dritte Reich eine wei¬
tere Verschlimmerung eintritt , ist bedauerlich . Da
jedoch Liechtenstein über keine Truppenmacht ver -
ssllgt, ' ist , militärisch gesprochen , Deutschland
^schon seit dem . Anschluß Oesterreichs der aus¬
schließliche Militärnachbar der Schweiz an un¬
serer Ostgrenze , vom Bodensee bis zur italienischen
Grenze . südlich von Finstermünz im . Unter -
engadin .
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Berlin . Ein Artikel der » Deutschen All »
» nd Lord PerG besonders yervorgelioben wurden , „meinen Zeitung » beweist von neuem die Ner .

fNN orr ^ nnuuil 11111)1 IlllV IIIIU Ulli Illi ! vv »

„ m weitere Anfklämnig , was darunter zu verste - 1 Millionen Franks zur Sicherung der menschlichen

London . Der britische Ministerrat be¬
schäftigte sich Mittwoch in einer zweieinhalbstiin -
digen Sitzung eingehend mit dem Bericht , den Sir
Robert H o d g s o n Über die Lage i » Frniico -
Svanien und die laufenden dritisch - italieuischen
Gespräche erstattet pal . Wie zuverlätzlich verlau¬
tet , ist der Hodgson - Bericht sehr wenig
optimistisch gehalten , besonders in dem
Teil , der von Uuisang und Stärke des deutschen
und italienischen CinflusseS aus Franeo - Spaitien
als eine »! zn beriieksichtigenden militärischen , poli¬
tischen und wirtschnstlichen Faktor handelt . Ange¬
sichts der bekannten kritischen Einstellung eines
ansehnlichen Teiles der britischen öffentlichen
Meinung zu der Spanienpolitik der Regierung
kann schwerlich mit einem Entgegenkommen deS
britischen Kabinetts in den Fragen gerechnet wer¬
de », die iu den Gesvrächen zwischen Grasen Eiano

Line englische Betrachtung
London . „ Aorkshire Post " befaßt sich unter

denr Titel „ Deutschland an derDo «
narr " mit der wirtschaftlichen Expansion
Deutschlands irr Südosteuropa und schreibt , der
Bormarsch des Nationalsozialismus donauab -
wärts bedeute die wirtschaftliche Dienstbarmachung
Mittel - und Südosteuropas . Hieraus gebe es so¬
lange keinen Ausweg , als die großen Handels¬
staaten nicht zu größeren Krediterleichterungen
und Abbau der Handelöhemmnisse bereit sind .
Zwischen 1032 und 1087 hat Deutschland sei¬
nen Anteil am ungarischen Export von IS auf
2- 1, am ungarischen Import von 22 auf 28 Pro¬
zent erhöht . Die entsprechenden Ziffern lauten
für den rumänischen Export von 12 . 4 auf 10 . 8 ,
für den rumänischen Import von 23 . 7 auf 20 . 6 ,
für den jugoslawischen Export von 11 . 2 auf 21 . 7 ,

'

für den jugoslawischen Import von 15 . 7 , auf
22 . 4 , für den bulgarischen Export von 22 . 6 auf
43 . 1 , für den bulgarischen Import von 26 auf
63 Prozent . DaS Blatt meint , die Einsehnng
einer britischen Sonderlonnnission zum Studium
der Fragen der kvirtschastlichen und finanziel¬
len Unterstützung der Balkanstaaten durch Eng¬
land sei der Ausdruck des berechtigten Wunsches
tiach Pflege des britischen Außenhandels in Süd¬

osteuropa . Dieser Schritt erfolge nach einer fünf¬
jährigen Periode einer außerordentlichen wirt¬

schaftlichen Durchdringung Mittel - und Südost¬
europas durch Deutschland . Dem bisherigen
mangelnden Interesse der westlichen Großmächte
gegenüber diesen Erscheinungen falle eine be¬

trächtliche Schuld an dieser Entwicklung zu

Vie Türken In Antiochia
Antiochia . Die türkischen Truppen sind Don¬

nerstag vormittags in Antiochia unter dem Jubel
einer auf 60 . 000 Personen geschätzten Menge

einmarschiert . Auü der ganzen tlmgebung waren

die Bauern in die Stadt gekommeit , um den

Einmarsch zu sehen .

Wegen des Einmarsches der türkischen Trup¬

pen in Antiochia ist in ganz Syrien ein

Trauer st reik angeseht worden .

Existenz dieser Flüchtlinge ausgegeben . Die fran¬
zösische Regierung begrüße daher die gegenwärtige
Konferenz , die über eine bessere verhältnismäßige
Berteilung der politischen Flüchtlinge beschließen
wird .

Brasilien
gewahrt Gastfreundschaft

An zuständigen Pariser Stellen , wird die in
beit letzten Tagen in verschiedenen ausländischen
Blättern geäußerte Ansicht , daß eine französische
Kolonie , z. B. Madagaskar , insbesondere
für jüdische Kolonisten zur Verfügung gestellt
werden soll , nicht geteilt . Dagegen wird darauf
verwiesen , daß einige siidamerikanische Staaten
an organisatorischen und Arbeitskräften Mangel
leiden . Daher wird es begrüßt , daß Brasi¬
lien am Donnerstag mitgeteilt hat , daß es be¬
reit ist , politischen Flüchtlingen im weitesten
Ausmaße Gastfreundschaft zu gewähren .

London . Der Verband der praktische » Aerzte in
England , der über 6000 Mitglieder zählt , wendet sich
nachdrücklich gegen die geplante Zulassung einer
beschränkten Anzahl österreichischer Aerzte in

England . Der Verband droht u. a. im Falle der Ber -
wirkli ' chung dieses Planer mit einem Aerztestreik .

hen ist , wenn die Behörden in Burgos „ d i e A b -

sicht aufgebe » , absichtlich bri¬

tische Schiffe anzugreifen . " Die britische
Regierung hat ost die Ansicht ausgesprochen , daß
das internationale Recht n i e die absichtliche Boin -
bnrdiernng und Versenkung von Schiffen und noch
welliger die Beschießung von Schiffsbrücken und
Decks aus Maschinengewehren zngelassen hat .
l Beifall . )

Der Schahkanzler hat dem Unterhause be¬
reits mitgeteilt , daß die Behörden von Burgos

sagt die „ Deulsche Allgemeine Zeitung " unmittel¬
barer Nachbar der südosteuropäischen Staaten ge¬
worden . Damit haben die Beziehungen , die in de »
letzten Jahren vor allem ans wirtschaftlichem Ge¬
biet zwischen deni mitteleuropäischen und fiidost -
europäischen Raum angeknüpft und befestigt wer¬
den konnten , einen neuen Impuls bekommen .
Diese Entwicklung , die den Westmächteil nicht ge¬
fällt , wird verschiedentlich zu „ stören " versucht .
Dies zeigt recht offensichtlich die englische ttapi -
tnlsoffonsive in der „ Siidost - Hilfe " , die nichts an¬
deres als eine Stärkung des englischen und eine
Zurückdrängung des deutschen Einflusses zum
Ziele hat . England hat der Türkei einen 15 -
Millionen - Pfund - Kredit gegeben . Es steht mit
Griechenland und Rumänien in An¬
leiheverhandlungen . Englische Gesellschaften haben
außerdem in die Wirtschaft Bulgariens und
Rumäniens Kapital investiert . Diesen sich
übersteigernden englischen Knpitalsangeboten in

dem Südosten stehen die Verbindungen gegenüber ,
die zwischen Deutschland und den einzelnen Völ¬
ker » jenes Raumes in den letzten Jahren ans
Anmd der natürlichen Ergänzungsmöglichkeiten
organisch gewachsen seien . Deutschland konnte lau¬
fend und in steigendem Maße die Produkte Süd -
osteuropaü aufnehmen und dafür seine eigenen
Waren liefern . Auf diese Weise wurde Deutsch¬
land überall der größte Käufer , bzw . der größte
Lieferant . Wenn England im gegenwärtige »
Augenblick durch größere LebenSmittelkäufe den
Südosten „ vor Deutschland retten " wolle , so
könne eS doch niemals im gleichen AuSmaß ein
Dauerkunde der südosteuropäischen Staaten sein »
weil seine . Handels - und Wirtschaftsbeziehungen
ganz einfach von den Interessen deS Empire dik¬
tiert würden . Die . Handelsbeziehungen , die hier¬
aus entstehen , decken sich nicht mit der „Siidost -
Hilfe " . Wenn England überdies größere Kapita¬
lien in den Südostraum legt , so sei eö dabei auch
» m die Sicherung seines politischen Einflusses ve -
niüht . Ob das In den einzelnen national erstark¬
ten Staaten auf die Dauer möglich fei , sei schwer
z » übersehen , sagt die „ Deutsche Allgemeine Zei¬
tung " zum Schluß .

Chamberlain in der Sackgasse
Pessimistischer Bericht Hodgsons über die Intervention In Spanien

Hitlers neue „ Bibel " ?
Nach einer Meldung des Londoner „ Daily

Herald " arbeitet Hitler gegenwärtig an der Be¬

endigung eines neuen Buches , das künftig an die
Stelle der bisherigen Nazi - Bibel „ Mein Kamps "
treten soll . Das neue Buch soll in einer Millionen¬

auflage gedruckt und über ganz Europa verbrei¬
tet werden . In diesem Buche will Hitler eine neue

Religion verkünden , die alle nordischen Völker

umfassen soll . Als politisches Ziel wird in diesem
Buche offen die Teilung Europas in eine italie¬

nische und eine deutsche Einflußsphäre verkündet
werden . Alle anderen europäischen Länder sollen
sich diesen beiden „ Führernationen " der nordi¬

schen und der lateinischen Rasse unterordnen .

Sowjetrußland wird für eine asiatische Macht er¬
klärt , die sich von Europa fernzuhalten habe . Hit¬
ler hat das Buch schon vor längerer Zeit begon¬
nen » in der Meinung , daß die in „ Mein Kampf "
aufgestellten Ziele iin wesentlichen schon erfüllt
seien . Das Erscheinen des neuen Buches soll eine
neue Epoche der deutschen Außenpolitik einleiten ,
und deshalb soll eS in einem . Zeitpunkt erscheinen ,
der im Hinblick auf den Stand der internationalen

Angelegenheiten sorgfältig auSgewählt werden
wird .

Angst vor England ! Wirtschaftskraft
Deutsche Besorgnisse um den Südosteuropa * Markt

unter gewissen Bedingungen die Errichtung eines I

SicherheitShafcnS in Almeria Vorschlägen .
Die vorläufige Prüfung dieser Anregung hat je -
dvch gewisse Schwierigkeiten erneuert , z. B. den

Mangel van Hafeneinrichtungen für die Löschung
von Waren , unzureichende Berkehrsbedingungen
mit dem übrigen Spanien u. a. m.

Abg . Attlce : Besteht hier nicht die Ge¬

fahr , daß der Antrag , daß e i n Hafen sicher
sein soll , eine tatsächliche Anerkennung des Rech¬
tes , andere Häfen zu boinbardie «
r e n, beinhaltet ? Ministerpräsident Chamberlain :
Ich glaube , daß es notwendig ist daran zu den¬
ken . Auf - weitere Anfragen versprach Chamber¬
lain , daß kein übereilter Beschluß gefaßt wer¬
den wird .

Vie Flüchtlingskonferenz
Paris . Die Konferenz von Evian , welche sich

mit dem Schicksale politischer Flüchtlinge , haupt¬
sächlich aus Oesterreich und Deutschland , beschäf¬
tigt , nahm die ins Detail gehenden Referate des
amerikanischen Delegierten T a y l o r , des briti¬
schen Delegierten Lord W i n t e r t o n und des
französischen Vertreters Henry Btrcnger
entgegen . Alle Redner verwiesen auf die unsozia¬
len und unmenschlichen Bedingungen , unter wel -

chen zum Großteile vermögende und durch Jahre
ansässige Bürger aus dem gegenwärtigen Deutsch¬
land ausgewiesen werden . Der amerikanische De¬

legierte beantragte die Schaffung einer ständi -
g c n K o m m i s s i o n, die zu bestimmen hätte ,
wohin diese Flüchtlinge geschickt werden sollen .

Der französische Delegierte machte darauf
aufmerksam , daß Frankreich bereits über 200 . 000

dieser Flüchtlinge , die zum großen Teile Jude »
sind , ausgenommen habe , was siir einen Staat mit
40 Millionen Einwohnern eine sehr bedeutende

Zahl ist . Dazu habe Frankreich 3 Millionen Aus¬
länder im Lande . Frankreich habe bisher die mel¬

lten politischen Flüchtlinge ausgenommen . Die

französische Regierung hat bereits Dutzende von

das sind der vorzeitige » Jnkrafksetznng des bofilS / , mit der »mit in Deutschland die eng -
tisch - ,talienische » Adtommeno und der beschleunig - Wirtschaftspolitik in Südosteuropa verfolgt ,
ten Zuerkennung der «riegürcchte an die Kämpfen - Deutschland ist durch den Anschluß Oesterreichs ,
den in Spanien . I » White Hall herrscht tetzt etne |
pessimistischere Auffassung hinsichtlich
des Tempos der Durchführung des nunmehr an ¬

genommenen britischen Planes für die Rückleitung
der Freiwilligen vor .

Die Reuter - Meldung , daß der diplomatische ,
Vertreter Großbritannien » in Burgos , H o d g - ;
s o n, demnächst nach Burgos zuriickfehren werde , >

scheint nach den Darstellungen der gestrigen Lon - \
doncr Presse verfrüht zu sein . „ Daily Tc - 1

legraph " meldet , daß bisher kein Zeitpunkt für die i
Rückkehr Hodgsons nach BurgoS festgesetzt ist . |
Hodgson bleibe vorerst noch in London . .

Selbst Reuter pessimistisch j
London . Der diplomatische Berichtor - I

statter Routers meldet : Die britische «und die l

italienische Regierung sind ein » in ihrem aus - i

richtigen Wunsche , daß das britisch - italienische
Uebereinkomnien so bald wie möglich in Kraft
trete , doch hat sich der britische Standpunkt
keineswegs geändvrt , daß eine grund ¬

legende Bedingung hiefiir die Regelung der spa ¬

nischen Frage ist . Die römischen Besprechungen
beö britischen Botschafters Perth mit dem
italienischen Minister des Aeußeren Grafen
Cian » haben bisher keinen besseren Weg für
die Erfüllung dieser Grundbedingung gezeigt ,
als denjenigen , der durch das Nichteinmischungs ¬
abkommen über die Abberufung der Freiwillige »
gewiesen wird . Immerhin wurden die römischen
Gespräche nicht unterbrochen und offensichtlich
wird diese Fühlung in der nächsten Zukunft wie ¬
der ausgenommen werden .

Francos Antwort
— « Ine Provokation

London . 2m britischen Unterhaus fragte der
Oppositionsführer Attlce den Ministerpräsi ¬
denten C h a m b e r l a i n, ob er dem Hause
vollkommene Informationen darüber geben könne ,
wie die nationalistischen Behörden in Spanien in
der Angelegenheit der Bombardierung britischer '

Schiffe geantwortet haben . Der Ministerpräsident
'

erklärte :
„ Der britischen Regierung war der erste Ab ¬

satz der Antwort nicht klar und darum ersuchte sie
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I Zwischen |
Mann und Kind
■ Roman von Llli Körber

Und sie , ebenso froh und natürlich :
„ Aber gern ! Kommen Sic einen Abend zu

uns . Wenn hätten Sie Zeit ?"
„ Morgen " , schlug Dr . Geßlcr vor . Sie

lächelte über seine Ungeduld .
„ Morgen " , geht es nicht , ich bin bei meiner

Freundin Wally . "
„ Ach " , sagte er mit ausrichtigem Bedauern ,

„ wie schade ! Samötag und Sonntag bin ich näm¬
lich nicht in Wien — bei einem Freund am Sem¬

mering " , setzte er schnell hinzu , als fürchte er ,

daß sic etwas anderes denken könntc .
„ Dann verschieben wir es auf nächste

Woche " , tröstete sie .
„ Würde es Ihnen Montag passen ? "
„ Montag ? Also schön , Montag . "
„ Ich loinmc nach dem Nachtmahl . "
„ Ach nein , da schläft Franzl schon . Sie

müssen . mit uns essen — das heißt , wenn Sie

fürlieb nehmen wollen . Bei uns ist es sehr ein¬

fach . . . "

, „ Aber nur , wenn Sie eidesstattlich ver¬
sichern , daß Sie für mich leine Extras machen ,
Ich bin Nichtraucher , Nichttrinler . . . "

„ Mit einem Wort , ein Juwel . "
„ Das möchte ich dahingestellt sein lassen .

Also ich komme pünktlich um . . . "

Frau Martha fuhr zurück : Am Fenster , zwi¬
schen den schlecht zugezogenen Vorhängen , zeigte
sich ein Gesicht . Der grelle Schein der Licht »
kugeln hob ein « hellbraune Haarsträhne hervor .

Eine Nase war platt an die Scheibe gedrückt und

Martha hatte das Gefühl , daß die graugrünen
Augen zwischen den langen Wimpern sie beide
schon eine Weile beobachtet hatten . Sie fühle , Ivie

ihr Herz aussehte .
„ Werner ! " schrie sie . Das Gesicht ver¬

schwand .
Sie saß da , gelähmt , verloren . Den Doktor

hatte sic vergessen . Dann raffte sie sich auf :
« Ich muh gehen ! "
„ Zahlen ! " rief Dr . Geßler und sagte : „Ich

bringe Sie zur Straßenbahn . "

Sie gingen schweigend zur Haltestelle . Dr .
Geßler versuchte nicht , ihr zuzureden , und gerade
das beruhigte sie .

„ Ein LauSbub ! " lächelte sie — das Lä¬
cheln gelang nicht recht . „ Also deswegen wollte
er den Schilling von mir haben — Sperrgeld
hatte er gebraucht . Nun hat er es vermutlich von
dem Mädchen bekommen , oder . . . "

Die Elektrische bog um das Verkehrsbüro .
Sie gab ihm die Hand .

« Leben Sie wohl , Herr Doktor , und end¬
schuldigen Sie vielmals , daß ich fo schnell weg
mußte . "

„ Sie haben sich gar nicht zu entschuldigen ,
gnädige Frau . Vielen Dank , daß Sic gekommen
sind . "

Sie stieg ein , nickte ihm nochmals zu , öffnete
mechanisch die Tasche :

„ Zwanzig " , sagte sie dem wartend » »

Schaffner , gab ihm ei » Fünfziggroschenstück ,
strich geistesabwesend den Rest ein . Allein ! Sie
war allein ! Die Jungen schienen ihr plötzlich zu
Feinden gvtvorden . Selbst Robert , der gütige , der

früher schlafen ging , als er sollte , damit sich der
kleine Bruder nicht kränkte . Frau Martha wußte
genau , daß Robert und nicht Steffi Werner den

Schilling gegeben hatte . Werner besaß keinen

Hausschlüssel , und das Sperrgeld scWdig zu
bleiben — diese Blöße wollte er sich nie und nim -

I mer geben . Kein Mensch durfte glauben, ' daß er

als Kind behandelt wurde und nicht über Geld
verfügte . Die alte zuverlässige Steffi borgte ihm
hinter den Rücken der Blutter nichts , die ver¬
wöhnte nur Frauzl . Robert aber sparte für
Papier , bunte Stifte , Briefmarken , Weihnachts¬
geschenke. Die Mutter dachte mit Wehmut daran ,
daß er ihr zum letzten Geburtstage eine Puder¬
dose gekauft hatte . Franzl hatte zwei Vögel ge¬
zeichnet und darüber das Gespräch der Vögel
niedergeschrieben : ein richtiges Gedicht , eS reimte
sich sogar . Werner brachte einen riesigen Strauß
von Rosen , Nelken und Astern , die er vermnlkich
in einem Schrebergarten geklaut hatte , denn er
war immer blank . Die Mutter fragte lieber nicht .
ES war gerade Sonntag , Steffi hatte einen
echten Bohnenkaffee gekocht , ohne Malzzusatz , und
einen Guglhupf gebacken . Beim Frühstück glaubte
sich Franzl eine Rosine heraus , Werner wollte
ihn dafür einen Klaps geben , aber Franzl zog
schnell seine Hand zurück und Werner schlug auf
ein Wasserglas . Ein Glassplitter drang ihm in
den Daumen ein , er blutete stark , sie mußte ihn
verbinden . Derweilen aß Franzl kichernd die
Rosinen , während Robert sich die Taschen mit
Guglhupf vollstopfte : Vorrat für den Fußball¬
platz . Als sie Werner verbunden hatte , zog sie ihm
den Guglhupf wieder aus der Tasche , um ihn in
eine Papierserviette zu wickeln . Er war unzu¬
frieden : das Papier nahm zu viel Platz , blähte
die Tasche . Die Mutter räumte sie aus , beför¬
derte nacheinander ans Tageslicht : eine Börse ,
ein schmutziges Taschentuch , ein Taschenmesser ,
eine Roßkastanie , einen Bleistift , zwei Zwetsch -
lcnkerne , eine Schachtel Streichhölzer , die durch¬
löchert ivar und in der eine tote Raupe auf einem
Blatt lag , endlich einen Zettel , auf dem die
Worte standen : „ Persaei volebant GraeciS . . . "
heißt : die Perser wollten die Griechen mit Krieg
überziehen . " Die Mutter fragte : „Brauchst du
den Zettel noch ? " , worauf Robert den Kopf
schüttelte :

„ Nein , den hat mir Beermann vorigen Mo¬

nat während der lateinischen Schularbeit ge¬
schickt. "

„ Daß du immer so schlecht vorbereitet bist ,
Robert , und aus die Hilfe deiner Kameraden an¬
gewiesen . Und was hat denn das für einen Sinn ?
Wenn der Lehrer dich mündlich prüft » weiß er
doch genau , was du kannst . Und was ist das für
eine Raupe ? "

„ Ach , die wollte ich aufziehen , wollte seheck ,
wie sie zur Puppe wird und dann zum Schmetter¬
ling , sie ist aber krepiert , die dumme Gans . "

Franzl begann um den Tisch zu springen
und quitschte einmal über das andere :

„ Die Raupe ist eine Gans ! Die Raupe
ist eine Gans ! "

Frau Martha seufzte schmerzlich . Schöne
Zeiten » nun waten sie vorbei . Mit Schrecken
dachte sie an den bevorstehenden Geburtstag .
Mit Schrecken an die folgenden Tage , das Zu¬
sammensein mit den Buben , an die Mahlzeiten ,
die Abende . Gott weiß , was sie zu Hause er¬
wartete .

Mer es war alles still . Vor Werners Zim -
mcrtür standen seine Schuhe , also war er schon
zu Hause . Das andere Paar hatte der ' Schuster .
Trotzdem horchte sie noch eine Weile an seiner
Tür « nd glaubte , ein Geräusch zu vernehmen ,
das Bett krachte . Sie hatte das Gefühl , daß Der
Bub sie hinter der Tiir wußte und lauschte . Jetzt
hineingehen und mit ihm sprechen , auf frischer
Tat ? Am Tage fühlte er sich von deck beiden
anderen beobachtet , fühlte sich verpflichtet , keck
und ruppig zu sein , nur um seine Männlichkeit
zu betonen und den Jüngeren zu istiponirren .
Allein war er doch noch ein unbeholfener Knabe ,
er lag im Bett , im Bett ist jeder , auch ein Er¬
wachsener kindlicher und wehrloser . Wehrloser ?
Also sollte ein Kampf ausgefochten werden ? Sie
wollte sich rechtfertigen , ihm beweisen , daß er
Unrecht habe , ihn bitten , ihr doch das bißchen
Glück zu belassen , ihm erklären . . » Unmöglich ,

unmöglich ! , ( Fortsetzung folgt . )
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Suibtekdtuisthte idtShiiMtl
Der Fall Hilgenreiner

Nein , d ist wirklich nicht einfach , so in allen
Sätteln gerecht zu sein , wie Herr Senator Hil «
genreiner , ein Gesalbter des Herrn ! Als In «
nitzer mit „ Heil Hitler " grüßte , prägte er das
Wort , man müsse hierzulande nicht katholi¬
schersein als derWienerKardinal .
Als dieser für seinen Kniefall vor Hitler vom
Heiligen Stuhl zurechtgewiesen wurde und jeder¬
mann fragte , ob man sich als frommer Katholik
hier noch mehr an hakenkreuzlerischen Exzessen
leisten dürfe als Jnniher , sagte Hilgenreiner ver¬
wundert : „ Ja , was haben wir denn mit Jnniher
zu tun ? "

Als er die Thristlichsoziale Partei in die

SdP brachte , hat er noch stolz auSgerufen und in
der „ Deutschen Presse " vom 5. April 1988 nie¬

dergelegt :
„ Wir sind nichtlneinenationalso -

zialistische Partei , sondern in eine deut¬

sche Partei eingetreten , die Anhänger ver¬

schiedener Weltanschauungen zählt . . .
tJon einem Bekenntnis zum Na¬

tionalsozialismus , soweit darin eigen¬
artige , religiös - sittliche Gedanken verkörpert sind ,
konnteund kann keineRede sein . Wir

find unter den alten christlichen Fahnen in die

neuen Stellungen eingerückt . "

Das war am 5. April , aber am 24 . April
verkündete Konrad Henlein in Karlsbad , dah sich
die SdP „ zu den nationalsozialistischen Grund -

auffassungen des Lebens " bekenne und daß diese
ihr ganzes Fühlen und Denken erfüllen . Herr
Henlein hat sich damit nicht nur Hitler und Strei¬

cher , sondern auch zum Kirchenminister Kerrl und

zum Theoretiker bei Neu Heidentum » Al¬

fred Rosenberg bekannt und Hilgenrelner hat ,
zwischen Sandner und Krezal sitzend , wie man in
einer illustrierten Zeitung sehen konnte , dem

Speech Henlein » widerspruchslos gelauscht . Und

schon erklärte er am 1. Mai in Marienbad , daß
es seht nicht um die „altchristliche Fahne " gehe ,
sondern um die Frage „deutsch oder undeutsch " .
Herr Hilgenreiner ist eben nicht in Verlegenheit
zu bringen , lieber schlägt er sich auf den eigenen
Mund , lieber verleugnet er die feierlichen Be¬

kenntnisse , die er drei Wochen vorher abgelegt hat ,
und so bann man als weiteres Stadium eine in
Brünn gehaltene Rede verzeichnen , über die der

gleichgeschaltete „ Tagesbote " also berichtet :

Ausführlich setzte sich Redner ( Hilgenrelner )
auch mit jenen Mimmen auseinander , die wissen
wollen , daß er als Priester feine christliche
Weltanschauung aufgegeben habe , wenn ersich
zur nationalsozialistischen be¬

kannte , für die Konrad Henlein in seiner
Karlsbader Rede die ganze Partei verpflichtet hat .

Am 5. April war „ von einem Bekenntnis

zum Nationalsozialismus noch keine Rede " . Hören
wir weiter :

Deren Gipfelpunkt liege im Bekenntnis zur
Gemeinschaft , das durchaus vereinbar ist mit dem

christlichen Bekenntnis .

Tvr Papst ist , sein letzter SyllabuS beweist
ek, anderer Meinung , das schert den Prälaten
Hilgenreiner nicht . Aber auch die Theoretiker de »

Nationalsozialismus legen diesen durchaus an¬
ders au » als Herr Hilgenreiner . Am 5. April hat
et noch geheißen : „ Wir sind nicht in eine

nationalsozialistische Partei

eingetreten " . Jetzt schmettert Hilgxnreiner :

Die Frage, - die an alle geht , lautet nicht :
Bist du katholisch , evangelisch oder Freidenker ,
sondern sie laute : „Bist du Deutscher ? " Wer au »

Blut und Ueberzeugung diese Frage klar bejahe ,
der bekenne sich zur nationalsozialistischen Welt¬

anschauung .

Also er bekennt sich zu dem , wovon einige
Wochen vorher noch keine Rede sein konnte . Er ist
eben nicht in Verlegenheit zu bringen . Auch nicht
durch da » Folgende ? In der „ Zeit " , die als

Hauptblatt der SdP doch auch HilgenreinerS
Organ ist , hat ein Herr Karl Heinz Rüdiger
„ Dar schriftstellerische Werk Al¬

fred RojenbergS " besprochen , die Redak¬

tion hat zu dieser Besprechung keinerlei wie immer

geartete Vorbehalte gemacht und damit zu erken¬

nen gegeben , daß sie mit dem Autor eine » Sinnes

ist . Da heißt eS :

Einem zerfallenden Zeitalter stellt Rosenberg
die Werte de » Nationalsozialismus
entgegen und fordert alleMächtederalten
W elt in die Schranken , um in einer gei¬

stigen Auseinandersetzung endlich den geschloffenen
Willen und Glauben deS deutschen Menschen durch -
zusehen . . .

E » ist da » große Verdienst Alfred Rosenbergs
mit aller Eindeutigkeit die Seele der deutschen
Menschen gegen fremde Unterdrückung
und Ueberwucherung verteidigt zu haben .
Er scheut sich nicht , mit den schärfsten Waffen des

Geistes aufzutreten und die schlagkräftigsten Be¬

weise heranzuziehen , denn er hat instinktiv gefühlt ,

daß eS sich in dem geistigen Kampf unserer Tage

nicht um eine besondere Epoche der deutschen Ge¬

schichte handelt , sondern um daS Sein oder Nicht¬

sein de » deutschen Volkes überhaupt . So schmie¬
det er da » geistige Rüstzeug für die Kämpfer der

Bewegung und hat darüber hinau » in einem küh¬

nen Vorstoß e» versucht , da » Wollen und den

Glauben unsere » Zeitalter » In seherischer Jorni
darzustellen . Der ,Mqthu » de » LV. Jahr¬
hundert » " ist ein einzigartiger Appell an die
Glaubenskräfte de » deutschen Volke », der die
Werte germanischer Lebenshaltung
an da » Helle Licht de » Tage » trägt . . .

Nicht zu Unrecht hat daher der Führer au ?
dem Parteitag der Arbeit Alfred Rosenberg al »
erstem lebenden Deutschen den „ Deutschen Natio¬
nalpreis " verliehen und damit - um Ausdruck ge¬
bracht , wie eng sich die Bewegung und somit da¬

ganze deutsche Volk mit seinem schöpferischen
Werk verbunden fühlt . . .

E» ist die große Leistung Rosenberg », daß er
durch eine alle » umfassende Interpretation d i e
nationalsozialistische Weltan¬
schauung von jeder Verflachung be¬
wahrt und den einzelnen Volksgenossen zu den
Kernproblemen unserer Zeit hinführt . . .

Die Entscheidungen unserer Lage verlangen
eine kompromißlose Haltung , die aber
nur al » die Folge einer Aaren Zielsetzung möglich
ist . . . Da » Ziel hat un » der Führer
gewiesen und wir können stolz und dankbar
fein , daß ihm ein Mann zur Seite steht , der mit
selbstsicherer Tatkraft un » voranschrettet auf dem
Wege zur Gestaltung der Idee . . .

Die Unverschämtheit , mit der hier von Hitler
ak » dem „ Führer " auch des von der „ Zeit " Irre¬
geführten gesprochen wird , gehört auf ein andere »
Blatt , aus da » der Langmut demokratischer Be¬
hörden . Aber das interessiert wohl nicht nur un » ,
sondern auch alle jene , die der Christlichsozialen
Partei bi » nun angehangen haben , dar interessiert

Der Henlelnterror
Kinder demokratischer Eltern sollen
keine Lehrstelle bekommen

Man schreibt un » au » T a ch a u :

Die Henleindemagogen zeigen ihre ganze
Unerbittlichkeit im Kampfe gegen Andersgesinnte .
Es genügt ihnen nicht , daß Arbeiter gewaltsam
gleichgeschaltet werden , daß andere aus den Be¬
trieben hinausgedrängt wurden , sie nehmen nun
auch Rache an den Kindern Andersgesinnter . So
sind die Funktionärinnen der SdP — „ da werden
Weiber zu Hyänen " — kurz vor Schulschluss zu
den Gewerbetreibenden ' gegangen und haben ihnen
erklärt , daß eS sich für sie unangenehm auswirken
würde , wenn sie Kinder von demokratischen Eltern
in die Lehre nehmen würden . Man hat diesen Ge¬
werbetreibenden mit der schlimmsten Strafe » mit
dem Boykott gedroht , weyg sie sich dem SdP «
Terror nicht fügen würden . Der Terror der Hen¬
lein » wirkt sich nun bereit » so weit au » , daß Lehr¬
linge au » dem Lehrverhältnis entlassen werden ,
weil sie der Henleinpartei nicht genehm sind . Ein
Meister sagte feinem Lehrling , daß er ihn ent¬

lassen müsse , weil ihn sonst die SdP boykot¬
tiert . Dieser Lehrling steht im dritten Jahre sei¬
ner Lehre . Ein anderer Meister hatte die Auf¬
nahme eines Mädchen » in die Lehre bereit » zu¬
gesagt , hat diese Zusage aber bei Schulschluß mit
der Begründung widerrufen , daß die SdP bei ihm

gegen die Aufnahme eingeschritten sei und ihyi mit
den Boykott gedroht habe , wenn er dem verlangen
der SdP nicht Rechnung trage . Beide Gewerbe¬
treibenden sind SdP - Kameraden .

Wir wissen , daß der Faschismus überall gleich
ist , daß er bedenkenlos über Leichen geht , daß eine

seiner wesentlichen Eigenschaften die physische ver ,

pichtung seine » Gegner » ist . Wer die Faschisten
im sudetendeutfchen Raume denken nicht , daß
ihnen einmal mit der gleichen Münze hejmgezahlt
werden dürfte und daß dann niemand in der Welt

auf ihr Geschrei hören wird . Wer Wind sät . wird
Stürm ernten , sagt ein alte » deutsche » Sprich¬
wort . Wa » werden die einmal ernten , die heure
soviel Haß säen ?

Planwirtschaft
auch Im Interesse dter Deutschen

Wir lesen im „ E e s k s S l o v o " einen

bemerkenswerten Aufsatz de » Oberdirektor » der

Prager städtischen Sparkassa , Ferd . M e n g e r ,
da » Folgende :

,,E » heißt mitunter , wir hätten eine für

unsere Verhältnisse allzu entwickelte Industrie .
Einseitig betrachtet , scheint diese Ansicht richtig .
Allgemein betrachtet kann aber die Lage der Re¬

publik in dieser Hinsicht nicht al » ungünstig be¬

trachtet werden . Die Industrie , und hauptsächlich
die de » Export », birgt die delikate Frage der Er¬

nährung unserer kulturell hochentwickelten deut¬

schen Bevölkerung , die an einen bestimmten ,

ziemlich hohen Lebensstandard gewöhnt war .

Dessen müssen nicht bloß die Wirtschaftsfaktoren
eingedenk bleiben , darüber müssen auch die politi¬

schen Kreise wachen , denen die Entscheidung über

die gesetzlichen Voraussetzungen der internationa¬

len Wirtschaftsbeziehungen obliegt . Biele » hat

man versäumt , große Probleme wurden beiseite

gedrängt oder vereitelt durch weit weniger wich¬

tige . Glauben Sie vielleicht , e » hätte den Deutschen
in der Republik nicht imponiert , wenn man einen

wohl alle wirklichen Christen in diesem Lande :
wa » sagt Hilgenrelner zu der in seine in Blatt
erhobenen Forderung nach „ germanischer
Lebenshaltung " , von dem Protest gegen
jede „ Verflachung " der nationalsozialisti ,
scheu Weltanschauung , wie sie Hilgenreiner in sei¬
ner Brünner Rede versucht hat . Rosenberg for¬
dert eben „alle Mächte der alten Welt " , zu denen
doch die Kirche in hervorragendem Maße gehört ,
„ in die Schranken " und die „ Entscheidungen un¬
serer Lage verlangen eine kompromißlose
Haltung " , Hitler und Henlein geben es eben nicht
billiger und auch deutschen Priestern wird kein
Rabatt gewährt . Aber damit Prälat Hilgenrei «
»er sich keiner , aber auch schon gar keiner Illusion
lnngibt , reibt e» ihm Karl Heinz Rüdiger ( heißt
er in Wirklichkeit Sparlovsky oder Studentkovsky ?
Wer mag das wissen ! ) tüchtig unter die Nase :

Sein beharrlicher Kampf um die Reinerhal¬
tung der nationalsozialistischen Weltanschauung
zeigt sich besonder » eindrucksvoll in
den zurechtweisenden Au»einandersehungen mit
dem konfessionellen Gegner , die er von
höher Warte mit eindrucksvoller Deutlichkeit in
seinem Schreiben „ An die Dunkelmänner
unserer Zeit " und „Protestantische Rompil «
ger " vornimmt .

wo Rhodus , hic salta ! I st H il § en -
reiner auch jetzt noch nicht in Ver¬
legenheit zu bringen ? Steckt er diese
„ zurechtweisende Auseinandersetzung " , die von
„eindrucksvoller Deutlichkeit " - ist , ruhig ein ?
Zehntausende gläubiger deutscher
Katholiken fragen ihn danach . Aller -
dingS , wenn er setzt wieder eine Auhrede parat
hat , dann gebührt ihm dafür der Deutsche
Nationalpreis gleich nach Alfred Rosenberg I

durchdachten , systematischen staat -
lich - expansiven Wirtschafts »
p l a n durchgeführt hätte , der zu einer sozialen
Erhöhung der Bevölkerung geführt hätte ? Die
Deutschen haben eine besondere Sympathie siir dir
Stärke eine » Regimes und hätten sich mit Respekt
den Antritt einer entschiedenen tschechoslowakisch
korrekten Expansion unserer gesamten Industrie
und des gesamten , tschechischen wie deutschen ,
Handels ausgenommen . Wir sagen von uns , wir
seien ein Staatsvolk . Stellen wir also diese Be¬

hauptung auch in der Wirtschaft unter Beweis .
Stellen wir dar Unternehmertum und seinen Er¬

folg an jene führende Stelle , wohin sie gehören :
zeigen wir , daß es der Arbeit in der Demokratie
wohl ergeht , daß Angestellter wie Arbeitgeber an¬
ständig verdienen können . Die Achtung vor dem
arbeitenden Menschen darf sich allerdings nicht ans
bloße Worte beschränken . Man muß besser begin¬
nen , als man es bisher getan hat . ( DND )

SdP - Fanatlker

gegen eine wehrlose Frau

Die nazistische Hetze gegen Sozialdemokra¬
ten und „ Marxisten " zeitigt bedenkliche Ereig¬
nisse . In P r e d l i tz, wo die SdPisten über die

Wahl eine » Kommunisten zum Gemeindevor¬

steher aufgebracht sind , beschimpften zwei SdP «
Leute , deren Namen bekannt sind , ein unglück¬
liches Arbeiterkind , da » mit seinem kranken Bein
im Spital liegt , al » Krüppel . Als die unglück¬
lichen Eltern gegen die rohe Beschimpfung ihres
Kindes Einspruch erhoben , schlugen die beiden
SdP - Leute auf die ebenfalls kränkliche 46jährige
Frau Engel , eine Mutter von fünf Kindern ,
derart ein , dah die Frau mit dem Sanitätswagen
dem ' Nussiger Krankenhaus zugeführt werden

mußte . Die Frau schwebte in Lebensgefahr und

mußte sofort operiert werden .

Todesursache und Kriegsinvalidität . Nach
einer Statistik der Sterbekaffe des Bundes der

Kriegsverletzten starben seit dem Bestehen der

Sterbekassa , das ist seit dem Jahre 1924 , 8937

Kriegsinvalide ( Mitglieder der Sterbekassa ) , und

zwar an folgenden Todesursachen : Tuberkulose
1060 ( 35 Prozent ) , Herzleiden 445 ( 16 Pro¬
zent ) , . Krebs 172 ( 5. 7 Prozent ) , Selbstmord 131

( 4 . 3 Prozent ) , Geistes - und Nervenkrankheiten
110 ( 3 . 6 Prozent ) , Unfall 87 ( 2 . 9 Prozent ) .
Wenn auch diese Statistik kein vollständiges Bild

gewährt , weil es sich nur um deutsche Kriegsinva¬
liden handelt und nur um Mitglieder der Ster¬

bekaffe des Bundes der Kriegsverletzten , so zeigen
doch auch diese Zahlen — besonders bemerkens¬
wert in unser kriegsbedrohten Zeit — mit uner¬

bittlicher Schärfe auf , ein wie schweres Los un¬

sere Kriegsinvaliden und ihre Hinterbliebenen

zu tragen haben / wie sehr ihre körperliche Wi¬

derstandskraft durch die Kriegsstrapazen gelitten
hat ( Tuberkulose , Herzleiden , Krebs ) , wie ver¬

zweifelt die verminderte Erwerbsfähigkeit und die

leider sehr unzureichende gesetzliche Versorgung die

Lage der Invaliden gestaltet , daß dann der Frei¬
tod ( 4 . 3 Prozent ! ) der einzige Ausweg bleibt .

Auch der verhältnismäßig hohe Prozentsatz der

tödlichen Unfälle unter den Kriegsinvaliden weist

darauf hin , daß gerade durch ihr Kriegög - bre -
chen und der damit meistens verbundenen gerin¬

geren Beweglichkeit die Unfallsgefahren beson¬
ders groß sind .

ein Vergleich
Die „Basler Nationalzeiiung " veröffentlicht

einen „ Prag und Evi,in " betitelten Leitartikel ,
in dem es nach einer Kritik an der Londoner

Politik gegenüber Prag am Schluffe heißt :

„ Dieselbe ängstliche Schonungstendenz ge¬
genüber dem Dritten Reich scheint das Londoner
Kabinett bei der heute beginnenden Konferenz von
Evian zu verfolgen , die endlich die internationale
Hilfe zugunsten der innenpolitischen Opfer des
Dritten Reiches in Gang bringen soll . Führer der
britischen Delegation ist Lord Wintertnn , der
noch vor wenigen Jahren in öffentlicher Rede die
wilde Behauptung von sich gegeben hat , der
größte Teil des Boden » der Tschechoslowakei ge¬
höre gar nicht mehr den Tschechoslowaken , smi -
dern jüdischen Aufkäufern . Es ist also sicher kein

Freund des jüdischen Volkes , der da im Namen
Englands sich mit dem namenlosen Leid und der

empörenden Entrechtung der deutschen und öster¬
reichischen Juden zu befassen hat .

Dagegen wäre ein ernsthafter Vergleich der
Lage der tschechoslowakischen Minoritäten mit

derjenigen der unglücklichen Minderheiten Groß¬
deutschlands allerdings eine nützliche Einleitung
der Konferenz . Er würde ergeben , daß die Sude¬
tendeutschen . die von der Propaganda de » Reichs
als Opfer tschechischer Willkür und Mißhandlung
dargestellt werden , ein tvahrhaft gesichertes Da¬
sein genießen gegenüber dem furchtbaren Schick¬
sal , daS der nationalsozialistische Staat durch

seine planmäßige Verfemung , gesellschaftliche
und geschäftliche Aechtnng und wirtschaftliche
Vernichtung seiner eigenen jüdischen Minderheit
bereitet hat . Wenn die Konferenz nicht nach
Rücksichten der Angst und Berantwortungöscheu .
sondern »ach Gesichtspunkten der Menschlichkeit
oder auch nur vorausschauender Abwehr eines

ganz Europa vergiftenden ElendSzustandeS thre

Aufgabe anfassen wollte , könnte sie allein durch

offene Tatsachendarlegung wertvolle Arbeit lei¬

sten . "

Vorbehalte gegen den

Natlonalltätenkongreß
R. T. — Die Leitung deS Europäischen

Nationalitätenkongresses hat den Versuch unter¬

nommen , die Minderheiten in Deutschland zur
Teilnahme am 14 . Europäischen Nationalitäten¬

kongreß , der am 25 . und 26 . August in Stockholm
stattfindet , zu bewegen . Die dänische Minder¬

heit in Deutschland und die gesamten polnischen
Minderheiten sind bereits 1927 auSgeschiedeu .
weil der Nationalitätenkongreß damals die Aus¬

nahme der deutschen Friesen ablehnte . Auch die

polnische Minderheit in Deutschland wird nicht
am Kongreß teilnehmen . Die Dänen und die

Polen werden lediglich Beobachter zum Kongreß
entsende ». Der Grund der Nichtteilnahme ist
darin zu suchen , daß befürchtet ivird . daß die im

„ Verband der deutschen Volksgruppen in Europa "

organisierten deutschen Volksgruppen , deren Prä¬
sident bekanntlich Konrad Henlein ist , den

Kongreß zu sehr im nazistischen Sinne beein¬

flussen , so daß eine wirkliche auf Ackitung u » d

Verständnis b rühende Zusammenarbeit euro¬

päischen Nationalitäten gefährdet wird .

Arbeitslosenversicherung
in veigien

Brüssel . Die Kammer hat in der Nackt auf

Donnerstag das Gesetz über die obligatorische
Arbeitslosenversicherung angenommen . Diese Ver¬

sickerung tvivd einen jährlickum Anflvand von 900

Millionen Francs erheischen , wovon die Regie¬

rung 500 Millionen decken wird .

Gemelndewahlen In Polen ?

Warschau . Der Sejm hat ein Gesetz angenom¬

men , durch das eine neue Wahlordnung für die

Gemeindevertretungen von sechs großen polnischen
Städten eingesührt wird , und zwar für Warschau .

Lodz , Krakau , Wilna , Posen und Lemberg , und

ebenso eine Wahlordnung für die Landgemeinden . Es

Ivird behauptet , daß die Neuwahlen Anfang Septeni¬
ber beginnen und bi » in den Winter Hine ! » dauern

werden .

Die mexikanischen Frauen

gleichberechtigt
Mexiko . Die Kammer Hai das Gesetz über

die Verfassungsänderung angenommen , wonach
den Frauen die gleichen politischen Rechte wie

den Männern zugebilligt werden . So Haben die

Frauen u. a. da » aktive wie das passive Wahl¬

recht .

Hunderte Tote In Kobe

Tokio . ( HavaS . ) Mittwoch abends wurde

eine offizielle Verlustliste von Menschenleben und

des durch die katastrophalen Ikeberschwemmungen
verursachten Schadens veröffentlicht . Sir meldet :
382 Tote , 192 Vermißte , 287 Verwundete . Bei¬

nahe 400 . 000 Häuser wurden entweder wegge
schwemmt , vernichtet ' oder unter Wasser gesetzt .

Der Dampfer „ President Cleveland " , der im

Hafen von Kobe vor Anker liegt , telegraphiert ,
daß unter dem Drucke dreier BaffinS , deren
Wände nachgegeben haben , eine ganze Schule ein¬
gestürzt ist . I » ihren Trümmern wurde » 600
Schüler zermalmt oder sie ertranken im Wasser .
DaS Telegramm fügt hinzu , daß bei den Urber -
schwemmungrn 40 Europäer ertranken .



Otto Bauer — Im Leben und hn Tode

Auf der Bahre ,Die letzte Aufnahme

Auf der Flucht

Nicht in Behagen aber Sicherheit ,
Nein , aufgescheucht durch ewig neue . Weh
Und wachgehulten durch da » neue Leid ,
S » will sie ihr » Kämpfer , die Idee .

Richt ruhend , wo man sanfte Wärme spürt ,
Rein , immer sortgehetzt in Sturm und Schnee ,
Ten Ranzen immer wieder nen geschnürt
Sa will sie ihre Kämpfer , die Idee .

Sri nur getrost ! Auch dir winkt einmal Rast ,
Tie Freiheit neigt sich dir al » holde Fee
Roch süßer al » du sie erwartet haft ,
Doch jetzt ruft dich al » Kämpfer die Idee .

Nicht liebend , spielend , schwärmend im Genuß ,
Rein , arm und nackt und stet » in Todeenäh '
Und wiffend , daß geschehen wird , wa » muß ,
So will sie ihre Kämpfer , die Idee .

Grit .

Vie Katholiken und Schuschnigg

Die gleichgeschaltete chrijtlichsozialc Presse
hat bisher alle Purzelbäume des Nationalsozia¬
lismus mitgemacht . Sie hat lelnerlei Austob au
dem Ncuheidcntum ihrer neuen Parteiführung
genommen , keinen Anstoß an den Konzentrations¬
lagern und an den sonstigen Greueln , die gegen
unschuldige Menschen im Namen der national¬
sozialistischen Barbarei begangen werden .
Schamlos klatschte sie auch dem Pfarrer W e h -

renfennig Beifall , der , anstatt seine Pfarr¬
kinder in christlichem Geiste zu erziehen , die

nationalsozialistische Weltanschauung , also die

Berneinung der christlichen Grundsätze , pro¬
pagiert .

Nun ist aber die katholische Presse doch aus
der Rolle gefallen . Das „ Egerland " und das
„ Boll " ( Jägcrndorf ) veröffentlichen zu der vor
ausländischen Pressevertretern kürzlich gehaltenen
Rede dcö Gauleiters Bürckcl folgende Anmer¬
kungen :

1. Die Trauung Schuschniggs mit Gräfin
Bera Fugger hat stattgesuuden .

2. Die notwendige Regelung und Klarstellung
der früheren Che ist kirchlicherseits erfolgt .

8. Die Trauung sand statt in der Domini -
kanerkirche in Wien .

4. Schuschnigg war nicht anwesend , sondern
im kirchenrechtlich gültigen Sinne durch einen
Stellvertreter ( per procuratorem ) vertreten .

8. Auch der Trauzeuge der Braut ist ihrem
Korrespondenten bekannt .

6. Die Trauung , die in aller Stille statt¬
fand , hatte vor allem den Wunsch des früheren
Bundeskanzler » zum Ausgangspunkt , seinem Kinde
in der Person der Gräfin eine Mutter zu geben ,
denn er rechnet nicht damit , je dem Leben wieder¬
gegeben zu werden .

7. Kurt von Schuschnigg sieht sich al » dem
Tode geweiht an und hat vom ersten Augenblick
seiner Haft an sich leinen Illusionen Angegeben .
Dian muß cs dem Empfinden der Menschheit über¬
lassen, ob sie einein gläubigen Katholiken , der sich
im Angesichte des Todes weiß , den Eingang eine »
Konkubinats znmuten will oder nicht .

8. Einer Frau aber , die als Verlobte mi die
Seite des gefangenen Mannes eilt , um sein
Schicksal heroisch mit ihm zu teilen und c» ihm zu
erleichtern , ihre edle Tat mit der untragbaren

Schmach ihrer sittlichen Diffamierung vor der
ganzen Welt zu vergelten , ohne daß sie sich irgend¬
wie wehren könnte , ist undcutsch im allerhöchste »
Grade .

Wir freu « « uns jeder Stimme des Rechts
und der Menschlichkeit , die im deutschen Volk er¬
klingt und können das , was hier über Schusch¬
nigg und Bürckel gesagt wird , nur unterstreichen .

Warum aber verzichtet die katholische Presse ,
warum verzichtet der Katholizismus bei a n d e -

r e n, nicht minder wichtigen Gelegenheiten
darauf , für Gerechtigkeit und Menschlichkeit ein «

zutreten ' s Warum sanktionieren anson¬
sten die Künder und Vertreter des Wortes und
der Lehre Christi die nationalsozialistischen Ver¬

brechen ?

Neun Tote

bei einer Feuerlöschübung
Coimbry ( Portugal . ) ( HavaS . ) Bei einer

Fcuerlöschübung der Feuertvchr kamen am Mitt -
lvocb neun Personen umS Leben und drei Per¬
sonen schweben in Lebensgefahr . Abends fand der
zweite Teil der Feierlichkeiten zu Ehren der hei¬
ligen Königin Isabella von Aragonien statt . Auf
dem Platz der Republik war eine große Holzlon -
struktion errichtet worden , die ein HauS von drei
Stockwerken darstellte . Im dritten Stockiverk die¬

ses Baues verblieben zwölf städtische Angestellte
und ein zwölfjähriges Kind , die die Feuerwehr
retten sollte . Der ganze Platz war von einer dich¬
ten Menschenmenge erfüllt . Als der Bau angezün -
dct wurde , verbreitete sich da » Feuer mit rasender
Geschwindigkeit , so daß selbst die Feuerwehrleute
überrascht waren . Die im Hause verbliebenen Per¬
sonen verlangten , daß rasch Leitern angelegt wer¬
den und sprangen schließlich ans Furcht von dem
brennenden Bau hinunter . Ein Auto der Ret¬

tungsstation überführte die Opfer in das Kran¬

kenhaus . Als der Brand gelöscht war , fand man
noch zwei Leichen in den verkohlten Holz¬
trümmern . Die Katastrophe hat nach den letzten
Meldungen bisher zehn Todesopfer und zahl¬
reiche Schwerverletzte gefordert . Fünf Schwerver¬
letzte liegen im Sterben .

Eine Werkstatt wird gesucht . Ein gut quali¬
fizierter , augenblicklich arbeitsloser Musikinstru¬
mentenmacher , der wegen seiner sozialistischen
Gesinnung beharrlich boykottiert wird , hat die
Absicht , eine eigene Jnstrumentenerzcugung ein¬
zurichten . Er läßt Sozialdemokraten , die ein
eigenes Haus haben , ersuchen , ihm einen geeigne¬
ten Raum für eine Werkstatt zur Verfügung zu
stellen . Anfragen sind an Emil Wunderlich ,
sozialdemokratisches Parteisekretariat in Graslitz ,
zu richten .

TodrSsturz bei einer Klrtkerpartie . Mittwoch
nachmittags stürzte von einer Gruppe von drei
18 « bis 19jährigen jungen Leuten , die am Wor¬
ks t s ch kletterten , der 19jährige Erwin Prä¬
ge ! aus Aussig ab . Der junge Mann wurde bei
drin Sturz entsetzlich zugcrichtet . Er brach beide
Beine , der Kopf wurde ihm zerquetscht , der Brust¬
korb eingedrückt und einige Rippen gebrochen .
Der Unglückliche starb zlvci Stunden nach der
Einlieferung in das Aussiger Krankenhaus . —
Das Gestein des Workotsch ist für Klctterübun -

gen denkbar ungeeignet . ES ist außerordentlich
brüchig . Schon das Passieren der Wege ist tvegcn
des sich wiederholenden GestcinSsturzcS mit Ge¬
fahren verbunden .

Notzuchtsverbrechen . In der Nähe der Ein¬
schicht „ Fiebigschänke " an der Staatsstraße
Kulin —Bodenbach lud ein Autolenker aus Dux
ein nach Bodenbach gehendes Mädchen zur Mit¬

fahrt ein . Nach kurzer Fahrt machte sich der
Lenker am Auto etwas zu schassen und veranlaßte
das Mädchen ebenfalls auSzusteigen . Beide

gingen dann zu einem in der Nähe befindlichen
Getreidefeld , wo der Automobilist das Mädchen
vergewaltigte . Die Gendarmerie verhaftet « den
Autolenker .

Zwei Tote bei einer Bcnzinexplosion . In
TkeblSov in der Ostslowakei kamen bei einem Un¬

glück zwei Menschen ums Leben . AIS die 48 -

jährige Marie Baökovä den Ofen anheizte ,
explodierte eine in der Nähe stehende Flasche
Benzin . Dabei gerieten die Kleider der BaL »
kovä in Brand und als das vierjährige Töchter¬
chen Helene der Mutter zu Hilfe kommen wollte ,
fingen auch feine Kleider Feuer . Mutter und
Tochter , deren Hilferufe ungehört verhallten , er¬
litten so schwere Brandwunden , daß sie bei der

Ucberführung in das Krankenhaus in Michalovee
starben . Der Vorfall wird von der Gendarmerie

untersucht .

Flugzeugunglück bei Sylt . AuS Töitder
wird gemeldet , daß am Sonntagabend bei List
auf der Insel Sylt , wo eine große deutsche Flug¬
zeug - und Marinebasis besteht , sich ein Flug¬
unglück ereignet hat . Mehrere tausend Badegäste
konnten von der dänischen Küste bei Höjer be¬
obachten , wie zwei deutsche Kriegsflugzeuge in
der Luft zusanunenstießen und brennend ins
Meer stürzten . Kurz darauf hörte man von der

Insel Sirenen und ein Hydroplan begab sich zur
Stelle , wo die beiden Flugzeuge verschivunden
waren . Es muß angenommen werden , daß bei
dem Unglück mehrere deutsche KricgSflieger ge¬
tötet worden sind . Die deutsche Presse brachte kein
Wort darüber .

Lernet eure Heimat kennen . Die
Rundreisckarten mit 40prozentigvr Ermäßigung
ermöglichen eS euch .

Die Nazi - Spionage in England . Der New -
Dorkcr Distriktsanwalt Lamar Hardy , einer der
gcfürchtetsten Feinde der Gangster und Nazi -
Spione , ist in England eingetrojjcn . Die Beweis¬
dokumente und Geständnisse aus dem Prozeß
gegen ' dii Nazi - Spionage in den USA , welche die
amerikanischen Behörden in Händen haben , zei¬
gen , daß London gegenwärtig eines der größten
Zentren der Nazi - Spionageorganisation außer¬
halb Deutschlands ist . Bisher hat sich die eng¬
lische Negierung trotz allem Protest und Anfragen
im Unterhaus geweigert , energisch gegen die
Nazi - Spione vorzugchen .

AuS Deutschland verjagte Künstler ' veran¬
stalten in London eine große Ausstellung , die
eine Uebersicht deutschen künstlerischen Schaffens
im 20 . Jahrhundert geben wird . Vorher werden
in dem Ausstellungslokal , der New Burlington
Gallery , drei Konzerte „ entarteter * deutscher

Vie verhängnisvolle Zigarette
Brandkatastrophe In der Slowakei

Drei Tote / 23 Familien obdachlos

In der Gemeinde S t a k L i n in der Ost¬
slowakei brach dieser Tage ein Brand aus , dem
18 Wohngebäude mit den Wirtschaftsobjekten und
Geräten zum Opfer fielen . 28 Familien sind voll¬
kommen obdachlos . Der Schaden ist groß und nur
zum kleinen Teile durch Versicherung gedeckt . Ei »
Svjähriger Landwirt und sein fünfjähriger Sohn
verbrannten . Ferner erlag ein 12 jähriges Mäd¬
chen , dessen Mutter ebenfalls im Krankenhaus
liegt , den erlittenen Brandwunden . Erst im Vor¬
jahre waren in . Stakäln 88 Wohnhäuser einem

Schadenfeuer zum Opfer gefallen , das einen Scha ¬

den in der Höhe von einer halben Million KL ver¬
ursacht hatte .

Das Feuer brach diesmal im . Anwesen des
Landwirtes Michael Vrütnh aus , der a u f dem
Heuboden eine Zigarette rauchte ,
wobei er ein Streichholz oder den Zigarcttenstum «
mel weggeworfen haben dürfte . Vrötin ) versuchte
seinen Sohn aus dem brennenden Gebäude zu
retten , doch verbrannten bei diesem Versuche Vater
und Sohn . Nur ein plötzlicher Regen verhinderte
das llebergreifen des Schadenfeuers . auf . daS
ganze Dorf .

eine Tochter ,
die den eigenen Vater verführt

Prag . — rb — Vor dem Strafsenat de » GR

Dr . Marek sollte sich gestern ein üljähriger Hand¬

schuhmacher unter der schweren Anklage der Blut¬

schande verantworten . Dieser Prozeß , der gleich

zu Beginn vertagt werden mußte , hat eine geradezu

unglairbllchc Vorgeschichte . Die Slcherheitsbehörden

hatten festgestellt , daß der alte Mann mit seiner
damals noch nicht 18 Jahre alt gewesenen B o Z e n o
in verbotenen Beziehungen stand . Beide legten ein

Gcsländni » ab und die Staatsanwaltschaft leitete

gegen den Vater die Voruntersuchung wegen de » Ver¬

brechens der NotzuchtundderBlut «
schände ein , tvodurch der Tatbestand zu einem

SchlvnrgerichtSdelikt wurde , das nach dem Gesetz mit
fünf bis zehn Jahren schweren Kerker » zu bestrafen
ist . Schließlich ließ aber die Anklagebehörde die Not¬

zuchtsbeschuldigung fallen und beschränkte die An¬

klage auf da » Verbrechen der Blutschande , für da » ein
Strassab von ein bi » fünf Jahren vorgesehen und
dq » daher von einem Gerichtshof abzuurteilen ist .
Anlaß zu dieser Aenderung gab ein Geständnis der
jugendlichen Angeklagten , daß s i e ihren Vater ver¬
führt hat . Bojena , die al » zur Zeit der Straftat noch
jugendliche Person in abgesondertcm Verfahren vor
dem Jugendgericht bloß wegen Verfehlung der Blut¬
schande zu erscheinen haben wird , motivierte die un¬
natürliche Tat damit , daß sie durch die Lektüre eine »
in der „ N ä r o d n t Politika " erschienenen Ro¬
man » , der den Titel „ Irrende Herzen " trug , derart
erregt worden sei , daß sie sich zur Verführung de «
eigenen Vater » hinreißen ließ . Dieser Roman be¬
handelt angeblich einen Konflikt zwischen Tante und
Nichte , der darin gipfelt , daß die Nichte ihrer Tante
den Geliebten wegfischt . Dieser Zeitungsroman soll
nun auf die unreife Phantasie des Mädchens einen
so unheilvollen Einfluß auSgeübt haben . Die Ver¬
handlung wurde , wie bereits erwähnt , vertagt , da sich
ergab , daß der Angeklagte bereit » einmal entmündigt
worden war , weshalb der Gerichtshof die Unter¬
suchung seines Geisteszustände » verfügte .

Musik veranstaltet , gleichfalls mit Werken , deren
Verfasser aus dem Nazireich flüchten mußten . U.
a. wird die bekannt « Musik Kurt Weill » zu «
„Dreigroschenoper " und eine eigens geschriebene
Sonate Hindemiths für Oboe ( von Leon Gossen¬
gespielt ) aufgeführt werden .

Tschechoslowakische und englische Städte .
Zwischen englische ^ und tschechoslowakischen Pro¬
vinzstädten wurden in der letzten Zeit durch Ver¬
mittlung des Genfer Sekretariats der Allgemei¬
nen Friedensgesellschaft und der Tschechoslowaki¬
schen Gemeinschaft zur Verteidigung des Frieden »
Beziehungen angeknüpft . So zwischen Königin¬
hof und Bury , Kladno und Burnley » Pardubitz
und Schirebrook . Die Bürgermeister der Städte
haben Begrüßungsschreiben untereinander ge¬
wechselt und e » wurden kulturelle , sportliche und
wirtschaftliche Beziehungen angebahnt . Diese
Aktion dient der Verstärkung der englisch - tschecho «
slowakischen Beziehungen ebenso wie dem Frieden .

Nachdem r » schief gegangen war ! Eine Reihe
von Priestern , die der aufgelösten „ Eisernen
Garde " angehörten und deswegen in Zwangs¬
aufenthalt verschickt worden waren , haben sich in
veröffentlichten Briefen von der „ Eisernen Garde "
wegen ihre » terroristischen Charakter » koSgesagt .
Sie wollen nunmehr fern von jeder Politik nur
noch ihren geistlichen Pflichten leben .

Starke AuSbreitäung der Manl - und Klauen¬
seuche in Polen . Die Warschauer Blätter berichten
von der starken Ausbreitung der Maul « und Klauen¬
seuche in Polen . Nach einer beim Ackerbauministe «
rium vorliegenden Statistik , die dar ganze polnische
Staatsgebiet umfaßt , wurden insgesamt 2628 von
der Seuche heimgesucht « Ortschaften in Polew - fest -
gestellt . Am stärksten wütet die Seuche im Gebiete
der Wojwodschast Posen , nämlich in 1015 Ort¬
schaften . Im Vergleiche mit dem Stand vom 18.
Juni d. I . erfuhr die Seuche eine weitere Ausdeh¬
nung um 56 Prozent .

ES bleibt schön. In Mitteleuropa stiegen die
Temperaturen am Donnerstag bei heiterem Himmel
und südöstlichem Wind wieder meist auf 25 bi » 28
Grad an . Eine intensive , vom Golf von Biscaya
gegen die Britischen Inseln ziehende Druckstöruni
vertiefte sich noch weiter . Ihr Einfluß wird sich bei
un » zunächst nur durch ein Auffrischen der südlichen
Winde geltend machen . Sonst wird es noch schön
bleiben . — Wahrscheinliche » Wetter von Freitag :
Fortdauern der schönen Witterung , weitere Erwär¬
mung , Wind aus . südlichen Richtungen . — Wetter¬
aussichten für S a m S t a a : Vom Westen her auf¬
kommende Gewitterneigung , warm .

Das heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag - Melnikr 10 . 15 —11 . 00 : Schallplatte ».
12 . 15 : Dr . Ernst Wodak : Störungen der Gehör » «
sinne » beim Baden . 18 . 00 : Balladen von Carl Loew «
( Ges . Ludw . Rumland , Klav . Elly Gürtler ) . 18 . 20 :
Sportbericht . 18 . 35 : Arbritersendung . Aktuelle zehn
Mniuten . 18 . 45 : Dr . Heinr . Varthen : Blick in die
Forschung . 19 . 00 : Unterhaltungsmusik . ( Gesang
Gertrud Kolman , Klavier R. M. Mandke ) . 19 . 30 :
Norbert Walter : Südböhmische Burgen und Schlös¬
ser . 20 . 00 : Der lustige Krieg . Operette von Joh .
Strauß . 21 . 40 : Knut Hamsun : Alexandra und
Leonore . 22 . 00 : Schallvlatten . 22 . 30 —23 . 00 : TM
(Schallplatten ).

Brünn : 18 . 00 —18 . 08 : Prof . Leo Zeckendorf :
Sportbericht . Aktuelles au » dem Svortlebeu . 18 . 08
bi » 18 . 13 : Schallplatten . 18 . 13 —18 « , Fachlchrer
Fritz Juvditsch : Landschaft »- und . Reisebücher ( Buch¬
besprechung ) .

Mährisch - Ostrau : 18 . 10 : Dr . «atutschka : Die
Sonne und der Arzt . UnterhaltunaSmusik de » Wald »
hornquartett ».



Nr . 188
Freitag , 8. Juli 1038 Sette 8

Brief eines Italieners
aus Addis Abeba

Rom . ( Insa . ) Der Brief eines italienischen
Arbeiters aus Addis Abeba an seine Familie
enthält folgende Stellen :

„ Ich mutz Euch sagen , datz die Lage in
Addis Abeba für uns den Schwarzen verhaßte
Italiener denkbar schlecht ist . Was erst in den
Provinzen passiert , könnt Ihr Euch vorstellen . Die
Soldaten sind übermüdet , ihr Essen ist schlecht
und fast alle werden krank . Jeden Augenblick
müssen sie auSrücken zum Kampf , da nur 50 Kilo¬
meter von der Hauptstadt entfernt eS Banden von
Abessiniern gibt , die unsere Lastwagen abfangen .
Vorgestern hat ein ernsthaftes Gefecht nur 40
Kilometer von Addis Abeba entfernt stattgefnn -
den , drei Soldaten und ein Leutnant wurden ge¬
tötet . In die Provinzen schicken sie die Ver¬
stärkungen per Flugzeug ; aber ei » Kamerad hier
hat mir erzählt , in Godjam seien die Truppen
umzingelt und von einer Kompagnie Soldaten ,
die dorthin abgegangen ist , habe man nie mehr
etwas gehört . Alle ineinen , man müsse den Krieg
noch einmal von vorn ansangen , denn derartige
Sachen passieren jeden Tag .

Die Kaufleute , die hieher gekommen waren
und ein Vermögen zu machen gedachten , ver¬
dienen rein nichts . Diejenigen , die Waren per
Lastwagen schickten, senden jetzt überhaupt nichts
mehr , weil sie fürchten , die Waren könnten den
Abessiniern in die Hände fallen . Alle Lebens¬
mittel kommen mit der Bahn von Djibuti her und
daran verdienen ja die Franzosen . Die Abessi¬
nier verkaufen un - keine Produkte , wie Häute ,
Vieh usw . , sondern verlaufen alles außerhalb
der Kolonie . *

Skandinavien in der Nazirechnung . In Stock -
brlm , ist Herr Ernst Guhl eingetroffen , dec
dem „ Socialdcmokraten " folgende interessante
Mitteilungen gemacht hat : Ich war Assistent des
Generals Paul H ä u S h o f e r in der geopo¬
litischen Forschungsarbeit , bin aber im Gegensatz
zu ihm nie Mitglied der Nazipartei gewesen mid
habe dort nur als Fachgelehrter gearbeitet . Wie¬
derholt hat HauSdorfer mich zu Forschungen nach
Skandinavien und den baltischen Ländern ge¬
schickt . Die Ergebnisse jedoch, die ich mitbrachte ,
fälschte er , um Stimmung für eine „positive
Stellung * zu Skandinavien zu machen und dar¬

zutun , daß Schweden gegenüber Deutschland nur
schwach bevölkert ist , also zu jenen Gebieten ge¬
hört , die übervölkerte Staaten von schtvächer be¬

siedelten „ erwerben * mützten . Die skandinavi¬
schen Völker gelten als nordisch - positiv und so be¬

grübt Haushofer einen nordischen VerteidigungS «
lmnd als Stütze Deutschlands gegen Äutzland in
einem kommenden Krieg , in dem die Ostseestaa -
tcn nicht mehr neutral würden bleiben können .
Die jetzt finnische Insel Aland erscheint dem Geo¬

general als besonders nötig für Deutschland ,
denn sse könnte , wenn erst richtig befestigt , glei -
chermatzcn zu Unternehmungen gegen Stockholm
wie nach Finnland dienen . — Tatsächlich berichte¬
ten kürzlich skandinavische Blätter von Uebun -
en deutscher Kriegsschiffe um dieser Insel und
von LandungSmanövern auf ihrl

An der indischen Nordwestgrenze überfiele »
aufständische WaziriS ein Postauto und töteten
einen Mann der Begleitmannschaft . Als Truppen
den Insassen des Postautos zu Hilfe eilten , kam
eS zu einem Gefecht , bei dem ein Wazire getö¬
tet wurde . Der bekannte Fakir von I p i hat , wie

gemeldet wird , eine Höhle in der Nähe der in¬

disch - afghanischen Grenze bezogen , von wo aus
er seine Agitation betreibt .

Graf Zeppelins
hundertster Geburtstag

Von Erich Roseck

Am 8. Juli dieses Jahres Iväre Graf Zep¬
pelin , dessen Name in der Geschichte der Luftfahrt
clvig fortleben wird , hundert Jahre alt geworden .
» Ein gütiges Geschick", so heißt eS wörtlich in
einem Jahrbuch der Zeppelinlverke , „ hat es dem
Grafen erspart , den Zusammenbruch seines Le -
benSwerkes , die Ablieferung der Zeppelinluftschiffc
an die Entente und die Zerstörung der Zeppelin¬
hallen in Deutschland nach Beendigung des Krie¬
ges , zu erleben . " Er starb während des Krieges ,
am 8. März 1917 an den Folgen einer Mageü -
operation .

Obwohl Graf Zeppelin eigentlich niemals ein
» Militär * oder gar „Militarist " im landläufigen
Sinn gewesen ist , nehmen die Zeppelinluftschiffc
doch , in der Geschichte des Krieges einen hervor¬
ragenden Platz ein , wie auch jetzt wieder deutlich
demonstriert wird durch die Ablehnung Amerikas ,
an die Zeppelinwerkc Heliumgas zu liefern , da
die Luftschiffe für Kriegszwecke verwendet wer¬
den könnten .

Im übrigen aber wird der Name Zeppelin
auch erstmals bekannt durch eine KriegStat . Das
war im Jahre 1870 , als der junge Ulanenlcut -
nant Graf Zeppelin durch einen AnfklärungSritt
in „Feindesland " noch vor der offiziellen . Eröff¬
nung der Feindseligkeiten , noch bevor der Krieg
richtig erklärt war — damals gab es noch rich¬
tige Kriegserklärungen ! — von sich reden machte .
Dann freilich hörte man lange nichts mehr von
ihm . Erst fünfzehn Lahre später brachte er den
Gedanken der Konstruktion eines lenkbaren Luft¬
schiffes . Er wurde viel verlacht und die Militär -

Vfo&tAwkfahsty und ScgiaCpolUife
Internationaler Bund

der Privatangestellten
Der ordentliche Kongreh des Internatio¬

nalen Bundes der Privatangestellten fand am
2. und 8. Juli d. I . in Bern statt . Außer dem
Tätigkeitsbericht wurde besonders „ Die so »
ziale Bedeutung der gewerk¬
schaftlichen Angestelltenbewe «
g u n g ( Berichterstatter Thomson - England ) und

„ Jugendprobleme " ( Berichterstatter
Jacobsen - Holland ) behandelt . AuS der Tschecho¬
slowakischen Republik sprachen Pacovsky zum Ge¬
schäftsbericht , Kirchhof zur „ sozialen Bedeutung
der gewerkschaftlichen Angestelltenbewegung " ,
Grünzner und Ziegler zu „ Jugendprobleme " .
Allgemein wurde mit Bedauern daS Fehlen der
ReictjSdeutschcn und Oesterrcicher festgestellt , wo¬
bei der Hoffnung Ausdruck gegeben wurde , daß
deren Wiedereingliederung in die freie Gewerk¬
schaftsbewegung bald erfolgen werde .

Am Kongreß nahmen 70 Delegierte von 24
Verbänden aus 14 Ländern teil . Für den JGB
war Jacobsen ( Kopenhagen ) , für das Inter¬
nationale Arbeitsamt BoiSnicr , für die Vereini¬

gung der schweizerischen Angestelltenverbände
Marty ( Zürich ) , für den schweizerischen Verband
der Lebens - und Genutzmittclarbciter Fischer ,
Leuenberger , Schisfcrstein , für den schweizeri¬
schen GcwerkschaftSbund Meister ( Bern ) usw .
anwesend .

ES zeigte sich auch bei dieser internationalen
Tagung , datz überall das starke Bestreben zur
gemeinsamen Arbeit vorhanden ist , um den wirt¬
schaftlichen und sozialen Schutz der Privatange¬
stellten und die Demokratie in den verschiedenen
Staaten zu sichern .

Bei den Wahlen in den Bundesvorstand
wurde Hallsworth ( England ) wieder zum Vor¬
sitzenden und als Beisitzer Capocci ( Frankreich ) ,
Jacobsen ( Holland ) , Kertösz ( Ungarn ) , Klein
( Tschechoslowakei ) gewählt . Dem Bundesvorstand
gehören ferner die Vorsitzenden der vier Fach¬
gruppen an . Zum Sekretär des Bundes wurde
mit hesondcrer Anerkennung seiner bisherigen
Tätigkeit wieder Spickmann bestimmt .

Ausbau des Nationalen
Wirtschaftsrates In Frankreich

Im Rahmen der in den letzten Wochen in

Frankreich zur Annahme gelangten Dekrete wirt¬

schaftlichen und sozialen Inhalts verdient das
. Dekret über den Ausbau dcS Nationalen Wirt «

schaftsrates besondere Beachtung . Es bestimmt
u. a. , daß der Ministerpräsident Vorsitzender dcS
Rates ist . Er kann sich vertreten kaffen durch
einen Minister , einen UnterstaatSsckretär oder
einen hohen Beamten .

Die Zahl der Abteilungen des Rates wird
von 20 auf 28 erhöht . Die fünf neuen Abteilun¬

gen werden für folgende Wirtschaftszweige ein¬

gerichtet : Landwirtschaft ( industrielle Kulturen ) ,
Holzindustrie , Autzenhandcl , VersicherungS - und
Sparwesen , Handwerk. Die letztere Abteilung
wird sich auS Vertretern der handwerklichen ge¬
werkschaftlichen Berufsorganisationen zusammen «
"etzcn . Sie wird der Regel der paritätischen Zu¬
sammensetzung , wie sie für die Abteilungen der
industriellen Berufe solvie für den Handel und
die Banken vorgeschrieben sind , nicht unterworfen
ein , wenn die Vertretung der verschiedenen

Interessen durch die obengenannten Berufs¬
organisationen hinlänglich gesichert erscheint .

WaS die Zusammensetzung der Generalver¬
sammlung deS Wirtschaftsrates betrifft , so hat
es sich als unbedingt notwendig herauSgcstellt , für
die Vertretung von zwei sozialen Schichten zu
sorgen , die bis jetzt ausgeschlossen waren : Die
Bereinigungen des Mittelstandes und jene der
Frontkämpfer . Die Zahl der Mitglieder der
Hauptversammlung wird deshalb um zwei er¬
höht werden .

Ole steigende Arbeitslosigkeit
in Großbritannien

Herbert Tracey macht in „Industrial
News " , dem Wochenorgan des Britischen Ge «
loerkschaftsbundcS , interessante Angaben über die
in Großbritannien seit einiger Zeit erneut fest «
zustcllende Steigerung der Arbeitslosigkeit . Im
Vergleich zum gleichen Monat des vergangenen
Jahres sei die Zahl der eingeschriebenen Arbeits¬
losen Mitte Mai um 382 . 000 größer gewesen .
Die Zahl zeige , datz die seit dem Monat Oktober
fcstgestcllte Steigerung der Arbeitslosigkeit nicht
nachgelassen habe . Vom April bis Mai ist die Zahl
der Arbeitslosen um 81 . 000 gestiegen .

Wenn man sich von der Art und dem Um -
fang der Arbeitslosigkeit einen Begriff machen
wolle , so müsse man die Zahlen der Arbeitsnach¬
weise näher untersuchen , die alle versicherten und
unversicherten Personen über 14 Jahre erfassen .
Seit vergangenem Oktober ergebe » sich folgende
Gesamtzahlen an Arbeitslosen : Oktober 1. 4 Mil¬
lionen , November 1. 5, Dezember 1. 7, Jänner
1. 9, Feber 1,907 . 790 , März 1,844 . 683 . Der
leichte Rückgang der Monate Feber und März
ist bereits wieder im April durch eine Steigerung
von 81 . 000 wcttgemacht worden , so datz die Zu¬
nahme seit Oktober nahezu eine halbe Million
ausmacht . WaS die einzelnen Industrien betrifft ,
so ist der Rückgang des Beschäftigungsgrades im
Mai 1938 im Vergleich zum Vorjahr am stärk¬
sten in der Baumwollindustrie ( 77 . 000 ) , ES fol¬
gen : Metallwarenindustrie , Wollindustrie , Ma «
schinenindustric , Maschinenbau , Kleinhandel ,
Eisen - und Stahlindustrie , Hotelgewerbe , Bau¬
gewerbe , Automobilindustrie .

Ungefähr die Hälfte der Vollertverbslosen ist
weniger als sechs Wochen arbeitslos . Ungefähr
60 Prozent waren erwerbslos Ivährend Perioden
zwischen sechs und drei Monaten . 17 Prozent
find ein Jahr und länger erwerbslos .

In seiner Monatsübersicht sagt der . „ Eco -
noniist " , datz b' cr Rückgang der Beschäftigung im
Augenblick , als er sich spürbar zu machen begann ,
im Jahre 1987/88 stärker war als im Jahre
1929/80 . Trotz der wachsenden RüstungSauS -
gaben scheine es nicht , datz in Großbritannien
bald ein Umschwung zum Besseren einsehcn werde .

Faschismus drückt die Löhne

Das Internationale Arbeitsamt hat eine
vergleichende Lohnstatistik für 14 Länder von den
Lahre » 1929 bis 1987 herauSgegeben , aus der
hervorgeht , datz die einzigen Länder , in denen die
Real - und Nominallöhne sich heute unter dem
Niveau von 1929 befinden , Deutschland und
Japan sind . Für Italien tvaren die Ziffern
nicht zu ermitteln . Den größten Lohnaufschwung
seit 1929 haben Frankreich und die Vereinigten
Staaten von Amerika zu verzeichnen . In Groß¬
britannien sind die Nominallöhne seit 1929 um

Ein Jahr chinesisch - japanischer Krieg

Am 7. Juli jährte sich der Tag , an dem in der
Nähe von Peking an der Marco - Polo - Brückc
die ersten Schüsse fielen und damit der chi¬
nesisch - japanische Krieg eingeleitet wurde .
Die schräggestrichelte Fläche unserer Karte
zeigt das Gebiet , das die Japaner bisher mili¬

tärisch besetzten .

vier Prozent , die Neallöhne um zehn Prozent
gestiegen .

IX . Sommerschule deü Internationalen

Berufssekretariats der Lehrer . Das Internatio¬

nale Berufssckretariat der Lehrer organisiert in

diesem Jahre seine lX . Sommcrschulc , die nicht

nur den Mitgliedern aller Lehrergewcrlschaften

offensteht , sondern auch allen anderen Mitglie¬

dern von freien Gewerkschaften . ( Teilnehmer , die

nicht gewerkschaftlich organisiert sind , müssen von

Gewerkschaften vorgeschlagen werden . ) Die

Schule findet vom 18 . bis 20 . August in Nizza

statt und behandelt das „ Problem der Orientie¬

rung *. Der Preis für den ganzen Aufenthalt , die

Ausflüge inbegriffen , beträgt zirka 600 Francs .

Anmeldungen sind zu richten an L. Zorotti , 18

rue Malfilätre , Caen ( Calvados ) , Frankreich .

Gute Weizenrrnte in Jugoslawien . Die
diesjährige Weizencrnte in Jugoslawien wird
auf 280 . 000 Waggons geschäht , was einen Aus -
suhrüberschutz von 40 . 000 bis 45 . 000 « Waggons
ergeben dürfte .

Man erhält für KS

100 Reichsmark , , , ! 578 . —
Markmünzen , , , 4 815 . —

100 rumänische Lei . , , a 19 . 35
100 polnische Zloty . , B 546 . 50
100 ungarifche Pengö . « * a 618 . 50
100 Schweizer Franken . I 1 663 . 50
100 französische Francs , W 82 . 30

1 englisches Pfund . . 4 0 143 . 75
1 amerikanischer Dollar . 28 . 80

100 italienische Lire . . w 163 . 40
100 holländische Gulden . 0 1597 . —
100 jugoslawische Dinare . 64 . 80
100 BelgnS y 0 490 . —
100 dänische Kronen . . H • 638 . —
100 schwedische Kronen . • b 738 . —

Verwaltung legte ihm nahe , seinen Abschied zu
nehmen . Darum hörte man dann auch eineinhalb
Jahrzehnte nichts mehr von dem kühnen Plan .
Erst als Zeppelin tatsächlich pensioniert war , grifs
er seine Idee wieder auf und machte sich an die
Verwirklichung .

Tvs geschah im Jahre 1900 .

In diesem Lahr ereignete sich sehr Viel . In
Hoboken brannten die Docks , in China fielen
deutsche , französische und englische Matrosen für
ein gemeinsames Ziel , im Hause Habsburg tobte
unter den Erzherzögen ein Bruderstreit und der
deutsche Kaiser hielt Reden , in denen er sehr viel
von der deutschen Ehre und vom deutschen Schwert
sprach . Zwischendurch schickte " er dann noch gele¬
gentlich Telegramme nach China : „ Ehre den Ge¬
fallenen , Ordensvorschläge für Offiziere ein¬
reichen . "

Ueber die Fülle dieser Ereignisse blieb wenig
beachtet die Arbeit , die jene kleine Schar , von
Männern bei Konstanz auSführte . die hier das

erste Zcppelinluftschiff nach den Pläne » des „ver¬
rückten Grafen " baute .

Am 28 . Juni sollte das Luftschiff das erste¬
mal starten . Ein paar hundert Menschen hatten
sich eingefunden , die auf den bedeutungsvollen
Augenblick warteten . Sie warteten an diesem Tag
vergebens und auch am nächsten . Es zeigte sich ,
datz die Füllung deS Luftschiffes mit GaS , nicht ,
wie vorhcrberechnet , fünf Stunden , sondern fünf¬
undzwanzig erforderte . Auch sonst stellten sich
einige Rechenfehler heraus . So kam es , datz , als
das Luftschiff dann doch endlich am 2. Juli , zu
seinem ersten , achtzehn Minuten dauernden Flug
aufstieg , kaum noch Zuschauer antvesend waren .

Unter den wenigen , die ausgehalten hatten ,

befand sich ein junger Journalist , Vertreter der
damals bedeutungsvollsten deutschen Zeitung , der

„Frankfurter Zeitung " . Dieser berichtete über den

Start : „ Das Monstrum steigt nicht ! Der RelterS -
mann von 1870 hat das ganze Land zu einem
Schauspiel eingeladen , von dem nicht einmal die
Ouvertüre gespielt werden kann ! " Der junge
Journalist , dec so kratz , fast gehässig gegen Zeppe¬
lin Stellung nahm war ein gewisser Dr . Eckener

. . . heute " Leiter der Zeppelinwerkc in Frankfurt
am Main . Fünf Jahre führte Eckener einen er¬
bitterten Kampf gegen Zeppelin und dessen Werk .
Eckener war auch einer derjenigen , die dem Gra¬

fen nachsagtcn , datz die Idee zu seinem Luftschiff
garnicht von ihm stamme , sondern von dem unga¬
rischen Juden Schwarz , eine Behauptung , die bis

heute nicht verstummt , allerdings auch noch nie¬
mals bewiesen ist . Die Zeit war reif für eine neue
Epoche der Luftfahrt und wie bei allen Erfindun¬
gen , die „ in der Luft liegen " , fanden sich auch hier
mehrere Personen , die gern bereit waren , die

Vaterschaft anzuerkennen .

Der Kampf zwischen Zeppelin und Eckener
dauerte jedenfalls solange , bis Zeppelin eines Ta¬

ges zu Eckener in die Wohnung kam , diesen ein¬
lud die Zeppelinwerke zu besichtigen und einen
lleinen Flug mitzumachen . Was sonst in der Un¬

terredung verhandelt wurde : wird man niemals

erfahren , da die Besprechung unter vier Augen
stattfand . Sie endete jedenfalls damit , datz Ecke¬
ner plötzlich Angestellter des Grafen Zeppelin
Ivar und sich in erster Linie als dessen Propagan¬
dist betätigte . Bon diesem Augenblick an schrieb er
naturgemäß nicht mehr gegen , sondern nur noch
für das lenkbare Zeppelinluftschiff , das er vorher
in Grund und Boden verdammt hatte . Aus einem
Saulus war mit Hilfe eines Anstellungsvertrages
ein Paulus geloorden . . .

Graf Zeppelin hatte viele schwere Kampfe
durchzusehen , ehe er sich in der Oeffentlichkeit
durchsetzen konnte . Nicht zuletzt hatte er gegen die
Militärs anzukämpfen gehabt , war doch den Mit¬

gliedern des preußischen Offizicrslorv » sogar
nahegclegt worden , ihre gesellschaftlichen Bezie¬
hungen zu dem Grasen abzubrechcn .

Dennoch war der Generalstab 1914 ganz
von dem Werl Zeppelin eingcnomme » . In » Jän¬
ner 1915 fanden die ersten Zeppclinangrisse auf
die englische Küste statt , im März desselben Lab¬
res auf Paris . Graf Zeppelin , der unter der all¬
gemeinen Kriegspsychose 1914 plötzlich eine voll «
tische Stellung bezogen hatte und sich als radika¬
ler Alldeutscher deklarierte , wollte an einen : An¬
griff auf London teilnehmcn . Der Gcncralstab
verbot ihm die Mitsahrt mit der Begründung , daß
sein Leben zu kostbar sei , um auss Spiel gesetzt
zu werden , er hätte größere und wichtigere Auf¬
gaben in der Heimat zu erfüllen . So blieb es
denn dem Erfinder auch erspart mit anzuscbcn ,
datz seine Erfindung , die er jetzt gänzlich in den
Kriegsdienst stellte , für Kricgüzlvecke eigentlich
ziemlich unbrauchbar war . Die Zeppclinangriffe
auf offene Städte richteten keinen militärischen
Schaden an , die Opfer , die sie unter der Zivil¬
bevölkerung verursachten , führten lediglich dazu ,
die Weltstimmung gegen Deutschland aufzubrin¬
gen . Lm übrigen fiele » fast alle Kricgözcppcljnc
den feindliche » Abwehrgeschützen oder den Jagd¬
flugzeugen zur Beute . Die wendigeren Jagdflug¬
zeuge erwiesen sich schon damals als wirlnngs -
voller . Den Jagdstaffeln der Entente gelang es im
übrigen auch , die flandrischen Stützpunkte der
Zeppeline zu zerstören .

Dem Luftschiff würde zweifellos eine große
Aufgabe im Dienste der Volkcrverbindung zukom¬
men , Ivenn man cs ausschlietzlich für friedliche
Zwecke verwenden wollte . Aber . . . so tvcit ist die
Welt heyte noch nicht . Und deshalb ist die Weige¬
rung Amerikas , Heliumgas an Deutschland zu lie¬
fern voll und ganz zu verstehen , auch wenn da¬
durch , wie Eckener kürzlich erklärte , das Ende der
Zeppelinluftschiffahrt gekommen fei .
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Vormarsch des Schweröl - Motors
Von Kurt Dobercr

VttänznaMMin

Kauft nur Volkszlinder !

Abschied vom Dorf

vor¬
dem

tasiben , Schirme u- dal . Ader auch eine ansehnliche
Zabl von Armbändern . Broschen und Rinnen wurde
aefunden und deponiert , unter ihnen auch sechs Ehe¬
rinne .

Und endlich noch die Bilanz der Lannsinger .
Während der KonaresseS sind in Vraa insgesamt 40
internationale und 10 biesiae . also iw ganzen 50
Taschendiebe verhaftet und 60 Taschendiebjtähle ge «
meldet worden . Diese Zahl ist auffallend nerinaer a ! S
die beim lebten Sokolkongreß erreichte , wo 160 Ta¬
schendiebstähle aemeldet wurden . Die Polizei erklärt
diese Abnahme der Diebstähle einesteils damit , das »
schon vor Benin » der Feierlichkeiten eine Reibe be¬
kannter Taschendiebe verhaftet worden sind , ändern¬
teil - mit der Uebunn und Wachsamkeit , die sich die
Organe der Sicherheitsabteilung während der in de »
lebten Jahren in Praa statinefundenen Kongress » und
Festlichkeiten erworben haben .

Ortsgruppe Prag : Sonnlag . den 10 .
Juli . Badetour von unserer . Hütte „De¬
mokrat " in » Brdywald nach Dobris .
Führung P i ck. Hütteudienst Pauer .
Auskünfte jeden Freitag 6 bis halb 8

Uhr , im Verein deutscher Arbeiter , Smekky , 27 ,
Telephon 27727 .

Uranla - KIno

Auf vielfachen Wunsch „ Der kleine Straßen¬
singer " mit den Wiener Sängerknaben . Julia
Janssen . Hani Olden , Schafheitlinl 6, MO Uhr .

die Hummeln uifl ihn , ein Tag oder zwei , dann
wird . der Bergwind die Herrlichkeit wegfegen .

Jahre hindurch habe ich all das gesehen
auch die Vergißmeinnicht , die sich im feuchte »,
Waldgrpnd gleich einer lieblichen Herde auf der
Wiese versammeln . . . Jetzt aber ist dieses viel¬
fältig Vertraute wie mit einem Schleier bedeck »,
wie ins Feme geschwunden , schon eine Sehnsucht
geworden , trotzdem mein Auge noch jedes er¬
reichen kann . Morgen , morgen erst wird cs ir
meinem Herzen vergraben sein , morgen verlasse
ich mein Dorf . Ich habe die Gnade der Erl ' «
an mir erfahren , das Narkotikum , das Erde
heißt , das den Menschen in seinen Bann zieht ,
daß er alles vergessen kann , was er sich zur Auf¬
gabe gemacht hat in seinem Leben . Ich habe int
Acker gegraben , habe Kartoffeln gelegt , schöne,
prächtige Reihen , eine um die andere — aber
plötzlich kam ein Mensch daher , er rief mich an ,
und ich erkannte etwas von meinem früheren
Leben . Ein Mensch aus der Stadt war es . Und
so besann ich mich, legte die Hacke hin , band die
Schürze ab und verlasse das Dorf .

DaS Futter auf den Wiesen riecht jetzt schm »
abends nach Heu . Es sind die hellen , unsagbar
sanftmütigen Abende des Frühlings . Ja , das
sind sie auch hier , auch in unserer Gegend , wir ,
die Sturm » und Nebelleute sind auch der Sonn «
teilhaftig geworden . Sie liegt auf dem Rücken
de » Berges , über den man nicht wegsehen kann ,
fit streicht gelassen über den Horizont hin und

die Bläue vergeht in etwas viel Blauerem , viel
Hellerein , in eine Helligkeit , die keine Farbe ist ,
die ein Glänzen ist , eine Ahnung Gottes . Erst
wem » man Abschied nimmt , dann sieht man es ,
trägt es in seinem Innern mit und wird es her¬
ausholen , wenn die Zeit gekommen ist .

Die steinigen Wege , die immer noch auf¬
wärts führen , weiter hinauf , sind nnn fast ver¬
borgen » m GraS . Ich sehe das Korn , das arni¬
selig gesäte , nun doch noch wachsen , das Winter¬
korn steht schon hoch . Der Flachlandbauer lächelt
über unsere Felder , nennt unsere Mühe umsonst
angewandt , aber wir sind zufrieden auch damit .
Ach war zufrieden auch damit , all die Jahre , die
ich vielleicht geschlafen habe , ein Stück Leben ver¬
schlafen habe in cii em gleichförmigen Traum .
Denn er ist »nir wahrhaftig , als wäre ich erwacht
zu sehen , um nicht zu vergessen .

Die Wiesen werden gemäht werden , aber ich
werde nicht mehr hier fein , der Hafer wird ge¬
erntet werden , aber ich werde nicht mehr hier
kein, das Korn . . . Die Kartoffeln werden aus¬
gegraben werden , in Säcke gefüllt , die Kühe
werden auf die Weide kommen , wenn schon der
Nebel die Tage verdüstert und ich werde nicht
mehr sein . . .

Jetzt aber läuten sie das Ave von der Kirche .
Der Löwenzahn ist noch goldener gewordeii , die.
Stille stiller . Jetzt erst ist der Frühling voll¬
kommen , aber ich mutz Abschied nehmen .

bereits . explodierte Luftschiff „ Hindenburg " —

wurde bekannt , daß sich nun auch eine zivcitc
große deutsche Dieselmotorenfabrik mit der Her¬
stellung on Diesel - Flugmotoren befaßt . Es war
die Daiinler - Bcuz AG .

Jetzt . erfuhr man auch , daß in den deutschen
KricgSflugzeugen seit längerer Zeit ein leichterer
Diescl - Flugmotor derselben Firma verwendet
wird . Diese Tatsache konnte lange Zeit vollkom¬
men grheimgehalten werden . Dieser Motor OF 2

ist ein nach dem Daimler - Benz - Vorkanuner -
Patent aufgebautrr Zwölfzylinder - Motor von
75V Pferdestärken . Er arbeitet im Gegensatz zu
den Zwcitakt - Diesel - Motoren von Junkers im

Picrtakt . Er ist ein ausgesprochener Langstrecken -
flugmotor mit einem Kurbelgehäuse aus . Elek¬
tron und mit Leichtmetallkolüen . Trotzdem ist
dieser Motor etwas schwerer als der von Junkers .
Bei einem Gcsmntgcwicht von 638 Kilogramm
wiegt er pro Pferdestärke 1,17 Kilogramm . Die

Umdrehungsgeschwindigkeit des Propellers ist
gegenüber der Umdrehungsgeschwindigkeit der
Motorenwclle durch «in zwischengeschaltetcS
Untersetzungsgetriebe verringert . Dieser Motor
wird mit Vorliebe in die schnellen Heinkel - Kampf »
Einsitzer gebaut .

Antriebsmotoren liegen links und rechts von »
Rumpf in den dicken hohlen Flügeln . ES. sind
Zwcitakt - Dicsel von je 606 Pferdestärken . Die
Maschine erreicht eine Höchstgeschwindigkeit von
350 Kilometern in der Stunde , bei einer Durch »
schnittsgeschivindigkcit von 866 Kilometern in
der Stunde . Sie besitzt eine sehr hohe Lande »
sicherhcit , »veil man durch Verwendung von
Brcmsklappen die Landcgesihwiirdigkeit bis auf
00 Kilometer in der Stunde herabdrückcn kann .
Zur Erreichung ihrer , hohen Durchschnitts »
gcschivindigkeit wurde sie mit einziehbarem Fahr¬
gestell auSgestattct . Bon dieser ausgezeichnete »
JunkcrS-Dicfcl -Flngmaschinc wurden auch
Exemplare ins Ausland , in die Schweiz und
nach Japan verkauft . Ihr Eiilsah gegen das

regierungstreue Spanien hat sie allerdings mehr
berüchtigt als berühmt gemacht .

Nun auch Schnelligkeit
Durch die Bestellung von vier Luftschiff¬

motoren mit je 1206 Pferdestärken — für das

Von Julius Vogel

Nun erst ist der Frühling vollkommen ,
aber ich muß Abschied nehmen . Jahrelang ge¬
gangene Wege werden wieder wie neu in Er¬

wartung deS morgigen Tages . Jahrelang be¬

gangene Pfade im Busch erglänzen wieder in der

Abendsonne , die durch die dichte » Stämme fällt
und daS junge GraS aufleuchten macht wie pures
Gold . Die Stille ist stiller , der Löwenzahn
gelber geworden . Im Dämmer der Tannen und

Fichten , im Braundunkel des Moores ist mir

jahrelang wohl gewesen , nun aber , in diesem
Frühling , den ich voll Wehmut kommen sah , den

ich mit zagendem Herzen erwartete , sehe ich daS
Dunkel nicht , sehe nur da » flammende Grün , das

leuchtende Hell der Birken , die sich davor ab¬

heben . Alles , alles ist voll Glanz , nur mein Hetz
ist schwer , als sollte es Herbst werden .

Die Wiesen haben sich bunt und bunter ge¬
macht , oh , ich kenne sie gut , die vielen armen
kleinen Blüten , die sich zaghaft entfalten in der

Kargheit der Berglandschaft und gerade darum

doppelt schön , doppelt liebenswert sind . Der

Kirschbaum , der sich den Winter über in uner »
bittlichen Stürmen bog und dessen von EiS klap »
pcrnde Aeste an mein Fenster schlugen , hat auch
seine weißen Blüten geöffnet , nun schwirren gar

Nadi zwanzig Jahren . . .

( Bezirksgericht . )

Prag , - rb - Die beide » Hauptbetciligiei » dieses
Falles , mit dem GR . Dr . M e r t l des Prager Be¬
zirksgerichtes sich gestern zu befassen hatte , lernten
sich vor zwanzig Jahren kenne »» m» d lieben . Damals
waren beide Zöglinge eines hiesigen höhere »» In¬
stitutes und der junge Man » » zählte damals zwan -
zig , das Mädchen neunzehn Jahre . Plötzlich ver¬
schwand die Geliebte aus dem Gesichtskreis ihres
Freundes , der sie trotz vieler Bemühnngen nicht
mehr aufzusindcu vermochte . Er gründete sich eine
gute Existenz , blieb unverheiratet und führte ein
stilles und im ganze »» zirfriedcnes Leben . Als Pier -
zigjährigcr kam er durch einen Zufall wieder mit
seiner Freundin zusannncn . Eines Tages saß er
ihr in einem Prager Kaffeehaus gegenüber . Beide
erkannte »» einander sofort und sie erzählte ihm , daß
sie verheiratet geloefen sei, daß diese Ehe aber un¬
glücklich war und n»it der Scheidung geendet
habe . Die alte Liebe flackerte jäh wieder auf und
die Jugeudsreundin zog uoch an » gleichen Abend z»»
ihrem alten Geliebten , dessen Wohnung sie durch
vierzehn Tage teilte . Das Liebesglück der beide »»
fand eii » jähes und häßliches Ende . Eines TagcS
erschici » in der Wohnung ein wütender älterer Herr ,
der sich als Gatte der Fra»» vorstcllte und den bei¬
den eine furchtbare Szene niachie . Bei dieser Ge¬
legenheit zeigte sich, daß die Ehe gar nicht geschie¬
den war und die Frau ihrem Gemahl einfach und
ohne alle Umstände und Zeremonie »» auSgerückt
Ivar . Der erzürnte Gatte führte sie auf der Stelle
mit sich fort und eS ist nicht bekannt , in welcher Art
er sich mit ihr miSeinandergesetzt hat . Fest steht
jedenfalls soviel , daß er gegen den „Verführer "
die Strafanzeige Ivegcn Ucbertretung des Ehebru -
cheS erstattete , über die nun GR . Dr . Mcrtl zu ent¬
scheiden hatte . Nach Feststellung deS Sachverhaltes
sprach der Richter bei» Angeklagten frei , da dieser
selbst in Irrtum geführt worden sei und nicht wis¬
sen konnte , daß er sich einer strafbaren Handlung
schuldig mache .

Interessante Zahle »

vom SokolkongreB
Die nunmehr vorliegenden statistischen Ziffer, »

über den soebei » beendeten Sokolkongreß geben eine
eindrucksvolle Vorstellung von dem Umfang und der
Frequenz dieser Veranstaltung , deren vorzügliche
Organisation auch in der nicht eben freundlich ge¬
sinnten Presse anerkannt wird . Besonders bewährte
sich daS Eisenbahnpersonal . das dem enorm gestei¬
gerten Verkehr reibungslos abzuwickeln vermochte ,
obwohl an die Leistungsfähigkeit der Eisenbahner die
höchsten Anforderungei , gestellt wurden . Dabei er¬
eignete sich kein einziger ernster Unfall , obwohl mit
der Eisenbahn in den Tagen vom 1. bis 6. Juli
1,865 . 403 Personen ankamcn und abstihren . Auf dem
Wilsonbabnhof trafen 160 . 770 Personen ein und
170 . 518 Personen fuhren ab . Aus den Masaryk -
bahnhof entfallen 186 . 237 Ankömmlinge und
147 . 761 Abreisende , der kleine DeniSbabnhof be¬
wältigte 66 . 218 zureisende und 66 . 527 abreisende
Passagiere , der Smichover Bahnhof 108 . 556 und
188 . 272 . Die Prager Vorstadtbahnhöfe weisen zu¬
sammen 40 . 064 ankommende und 81 . 817 abreisende
Personen aus . Insgesamt wurden 47 Sonderzüge
abgefertigt . Al » Tag der höchsten Frequenz kann der
2. Juli betrachtet werden .

Sehr befriedigend ist die Unfalls - und Erkran »
kungSstatistik . Der letzte Festtag hat an die Teilneh¬
mer des viereinbalbftündigen FestzugeS , wie mich an
die Zuschauer besonders hohe Anforderungen gestellt ;
nach de», Anstrengungen de » Vormittag » folgte noch
eine über 200 . 000 Köpfe zählende Zuschauermenge
bei dem nachmittägigen Auftreten des Militär » in
dem bi » auf da » letzte Plätzchen gefüllte Stadion und
viele Zuschauer hatten nicht einmal Zeit zu Mittags¬
rast und Mahlzeit gehabt . Di » auf neun Fälle konn¬
ten alle Erkrankten — e» waren insgesamt nicht ein¬
mal hundert — nach erster Hilfeleistung entlassen
werden . Der Sanitätsdienst funktionierte ‘ rei¬
bungslos .

Ein interessantes Kapitel ist der Rapport über
die aufgefundenen Gegenstände , die größtenteils von
den Perlustträgern nicht reklamiert wurden . Diese
herrenlosen Fundstücke wurden mittels eines h o ch »
aeladenenLastautoSzur einstweiligen
Aufbewahrung in das TyrShauS geschafft . Da ist ein
ganzer Magazin von Pelerinen . Ueberzieher , Re¬
genmänteln . Windjacken . Hüten . Mützen , Baretten
und Schuhen aller Art . An Turnschuhen allein wur¬
den an 200 Paar aefunden und abgeliefert . Seh :
stattlich ist auch die Zahl der verlorenen Bries « und
Geldtaschen . Taschen - und Armbanduhren . Akten »
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Bier Einbrecher verhaftet . Dieser Tage gelang
er der Polizei , die Urheber eine » großen Einbruchs
bereit » zwei Stunden nach dessen Entdeckung zu
verhaften . Mittwoch früh stellte der Eigentümer
einer Billa in Straschnitz fest , daß während seiner
Abwesenheit von Prag Einbrecher KC 80 . 000 . — in
bar aus einer einaejnquerten Kass «, ferner Schmuck ,
Pelze , Kleider , Baulose und einige Kleinigkeiten ,
alle » zusammen im Werte von K£ 100 . 000 . — aus
seiner Wohnung germibt hatten . Noch am selben
Tage wurden der 82jährige , angebliche Handlungs¬
reisende Karl Fejtik , der 88jährige Maschinenschlos¬
ser Rudolf Beit , beide au » Lieben , der 27 jährige
wohnungslose Slhneider Franz Franik und der 87 - \
jährige wohnung - lose Angestellte Ernst Spitzer als i
die Täter verhaftet . Außerdem wurde die 28jährige
Schneiderin Anna Blahnik au » Zijkov wegen Mit - !
schuld festgenommen / Der größere Teil der Beute
konnte dem Geschädigten zurückgestellt werden .

Die AuIflugSzSge der Staatsbahnen veran¬
stalten vom 16. bis 24 . Juli Fahrten in da » Rie¬
sengebirge für KC 420 , in den Böhmerwald für KC
520 und Rundfahrten durch die Slowakei für KC
720 , vom 16 . bi » 81 . Juli eine Fahrt nach Karva -
thorußland für Ai 750 . Anmeldungen und Infor¬
mationen im Referat der AuSflugSzüge im Basar
neben dem Wilsonbahnhof . Telephon 888 . 35 .

Alle Länder versuchen gegenwärtig ihren
Flugzeugpark mit größter Schnelligkeit zu erwei¬
tern . Dadurch werden sie zugleich vor das
Problem gestellt , wie der Treibstoff für diese Ric »
senzahl der in den Fluginotorcn installierten
Pferdestärken zn beschaffen ist . Schon in norma¬
len Zeiten wird eö allmählich untragbar , daß von
den kleinen Motoren in den Sportflngzcugcn bis
zu den schwersten Motoren in de»l Transport »
Flngzeugricsen alle den gleichen Treibstoff Ben¬
zin , nichts als Benzin fressen .

Kohleverflüssigung

Zwar hat man gelernt , neben dem Benzin
aus dein Erdöl und neben dem ebenso leichtflüs »
sigen Benzol ans dem St - inkohlenteer , Benzin
auck , aus der festen Steinkohle und der brüchigen
Brannkohle hcrzustellcn . Aber das ist nicht allein
die Lösung der Ausgabe . Erst wenn es möglich
wird , die bei allen Prozessen , bei der Benzin¬
erzeugung Ivie bei der Benzolhcrstellung ent¬
stehenden schwerflüssigeren Rückstände ebenso ein¬

fach in einem Mowrcuzylinder zu verbrennen
und in Kraft zu verwandeln , erst dann tritt in
der Brcnnstoffversorgung der Flngzcngschwärine
eine entscheidende Erleichterung ein . Es ist ein

zusätzlicher Gewinn , daß diese Schweröle durch
ihre schlechte Entflamnüiarkeit Explosionen
teuer machen und dadurch dem Flugwesen
größere Sicherheit geben könnten .

Der Diesel - Motor

Diesen ausgezeichneten Motor gibt cs seit
vielen Jahren für den stationären Betrieb und

seit längerer Zeit auch für schwere Lasttvagen .
Es ist der Motor des Ingenieurs Rudolf Diesel .
Dieser Dieselmotor ist ein ausgesprochener
Schwerölmotor . Er besitzt keinen Vergaser wie

der Benzinmotor , sondern sein Brennstoff wird

flüssig , allerdings fein zerstäubt eingespritzt . Da

er mit sehr hohen Drucken und den dadurch est -

stchcnden Hohen Temperaturen arbeitet , braucht
sein Treibstoffgemisch nicht durch eine Zündkerze
entflammt zn werden . Es zündet im richtigen
Augenblick durch die bei der Komprimierung ent¬

stehende hohe Temperatur von selbst . Durch
c »ncn hohen Wirkungsgrad des Motors in Ver¬

bindung mit dem billigeren Schweröl als Treib »

fioff arbeitet er mit ausgezeichneter Wirtschaft »
lichteit .

Leider waren die Dieselmotoren , auf die

Pferdestärke bezogen , lange Zeit viel schwerer
als die Benzinmotoren . Daher konnten sie

cvcnso lange im Flugzeugbau nicht konkurrenz¬

fähig werden . Dadurch aber , daß die Flugzeuge
immer größer wurden und man zugleich immer

größere Flugstrecken ohne Zwischenlandung
langte , begann das Motorengewicht hinter

Gewicht des Treibstoffs zurückzutrcten .

Motor kür Langstreckenflüge
In diesem Augenblick , in dem die großen

Flugmaschinen zu fliegenden Trcibstosftanks
wurden , konnte der Siegeszug des Dieselmotors
im Flugzeugbau beginnen , denn schon der erste

Dicselflugmotor brauchte pro Pferdestärke und

? >>gstunde Nur 170 Gramm Treibstoff . DaS

. r bei weiten Flugstrecken ein enormer Ge -

wichlsvortcil gegenüber den Benzinmotoren , die

für die Pferdestärke und Flugstunde 240 bis

260 Gramm Treibstoff brauchten . Aber wenn

auch demgegenüber das Motorengcwicht zurück »

trat , so setzten die Konstrukteure alle Anstrengung
daran , auch noch diesen Vorzug des Benzin¬
motors zu schlagen . Schon der im Sommer 1881

vorgcführte Iunker - Schwerölmotor 2umo 4 wog

nur 1,1 Kilograinm pro Pferdestärke . Es war

ein Scchszylinder - Doppelkotben - Motor . Da sich
in jedem Zylinder ein Kolbenpaar gegenüberlag ,

hatte er zwölf Kolben . Der Motor leistete 720

Pferdestärken bei einein Gewicht von 800 Kilo »

gram » » . Er arbeitete trotz des Schweröltreib »
stoffes in 7000 Meter Höhe bei 35 Grad Kälte

vollkommen einwandfrei . Durch die geschilderte

Brennstoffersparnis konnte die Flngmaschine
ihren Flugradius nm 47 Prozent erweitern . Da

Benzin der ersten Brandklaffe , Schweröl aber der

Brandklasse 111 angchört , ist die erhöhte Sicher¬

heit augenscheinlich ,

Junkers Dieselmotoren

Iunkcrs - Diescl - Flugmotoren haben in . den

letzten Jahren im raschen Tempo einen erstllas »

sigen Platz unter den Flugmotoren erobert . Man

geht sogar dazu über , bekannte erfolgreiche
T») pe »» der Transportsliigzeuge von Benzin »
motorenbctrieb auf Dieselmotoren umzubauen .

So wurde der deutsche Landslugzeugtyp G 88 ,

der auch den Goldtransport tu Neu - Guinea be »

sorgt , auf Dieselmotoren umgebaut . Die Ma¬

schinen konnten dadurch um 30 Kilometer höhere
Stundengeschwindigkeiten erreichen .

Ju 8b — Bombertyp für Spanien
Eine in den letzten Jahren geschaffene Spe »

zialkonstruktion einer Flngmaschine mit Diesel¬
motoren ist das Schncllflugzeug In 86 . ES ist
ein ganz aus Metall , also verspannungslos her »
gestellter Tiefdecker , der nchen den zwei Mann

Besatzung zehn Fluggäste , oder die entsprechende
Bombenlast , zu befördern vermag . Die beiden
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